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Schikanen ausgeſetzt waren. 
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ertuzelvreia 26530 Marr. 
ZIu Loda ohne Kufellung monatlich 2600 Mr. 
mit Zuftelune ins Haus wöchentl. 1000 Witk. 
und monatl. 4000 Nt., durch die Poſt bezog. 

monatl. in Nolen 4000 M., 
An⸗zeigenpreifer 

SDie 7egeſpaltene Nonvareilla⸗ile 260 Mark. 
Reklamen die ⸗4eſpalſene Monpareillzeile? 
iooo M., Eingeſar dts in lofolen Teiſe 2600 Mt. 
ir die Korpre⸗eile: för nur on Sorn⸗ und 
jeiertagen erſcheir ende Inſerate 250 Zu 
chlag; für ſemtlide Andlandinſerate b(0 
des für die erfte Seite werden keine 

nzeiſen anperowmen. — enorare werden 
nur nach vorberiger Vereinbarurg gezablt. 
Unvexlangt eingeſandte Manuſkripte werden 

nicht auſbewahrd 

Fir. 292 

Vereidigung des 
Werbreitetſte deutſche Tegeszeituug in Bolen 

Dient ſag den 12 derembe 
— UV—— 
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Veiur b ειοιιι oει * Sonn⸗ 
rnagen folgenden Tage: täelbrüh. 
Schriftleitung »nd Geſch⸗ſtet lle 

Ketrikauner Straße gz6. Tel. 6-86 
Moſtſche Konto 60 689 

Bel Betriebßnoczwg durch voredn. Gewall 
Arbdeitaniederlegung oder Aus verrung dat der 

eher keinen Anſpruch aufNachlieferung der 
Fetuug oder Rüceahlung des Bezugsvreiſen 

ʒ. Jahrnang. — — 

Stantschefs. 
Staatsfeindliche Ausſchreitungen der Chjena in Warſchau. — Beleidigung des Staatschefs. — Mißhandlung von Senatoren und 

Sejmabgeordneten. — Tote und Verwundete. 
Die Sitzena der Natlor alverſammung begenn 

um 12 uhr 15 Minvten. Seimmarſchall Rataj 
führte den Vorfitz. Zu Beginn der Sitzung er⸗ 
nannte Rafoj Senator Kopeinſti (Lodz) und 
Abo. Niedbalſki zu Sekretären. Sodann er⸗ 
fuchte er Senator Kopeinſti den neuen S'gats 
präſidenten in den Saol zu geleiten. Der Neu⸗ 
gewaählte Staaiepräſident Gabrlel RNarutowle; 
wurde mit long andanerndem Beifoll⸗akaiſchen und 
Hochruſen empfangen. Von den Bäanken der 
Linken wurde gerufen: Schande den Facchiften! 
Tarauf wandte ſich Sejwmarſchall Rataj mit 
folgenden Worten an Narutow'c;: 

Die Nat'onalrerſommluvg bat Sie in ihrer 
Sitzung am 9. Dezember zum Poluiſchen Staate⸗ 
Feſtzernts⸗ geräolt. Ich frage Sie, ob Sie dieſe 

abl annehmen. 
Präſident Narutowica ontwortete: Ich 

nebme ſie an. (Bravorufe, Beiſal skla ſchen und 
Hochraſfe.) 

Vorſißender Rataj: Avgeſichts deſſen for⸗ 
dere ich Sie au!, gem) der Vorlchrift des Ant 64 
der Konßitation den Eid zu leiſten. Ich bine 
Sie, den Wortlaut der Eidesſormel mir nmo⸗n zu 
ſagen. Rataj verliefl den Text, den der Praͤfi⸗ 
dent wiederholt: 

„Ich ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen 
and Dreileinigen und geſobe Dir, polntſched 
Volk, im Amie eines Präßdenten der Republik. 
daß ich übernabm: die Rechte der Republik und 
vor allem die Verſaſſunge geſetze heilig zu be⸗ 
wohren und zu ſchirmen; dem alſgemelnen 
Wotzl des Vollas mit allen Kräften tren zu 
dienen, alles Uehel und Gefahr vom Steate 
wachſam abzuwenden; die Würde des polniſchen 
Namers unentweqt zu ſchützen; Gerechtigket 

gegen alle Bürſer ohne Usterſchled aie erze 
Tugend zu bet achten; den Pflichten des Amtet 
And des Dienftes mich ganz und ungetellt zu 
Deiben. So war mir Golt helle und ſeines 
Sodnes heilige Marſer. Amen 
Sotann ſiellte Morſchall Rataj feſt, daß der 

Staatẽrräfident den Eid gemöß den Vor⸗griiten 
der Verfoſſung geleifien“ hade und ſchletß am 
12 Usr 30 Minuten unter flürmiſchtin Befall 
und Hochtuſen aus die Republe! Polen die Na— 
tionaiverſa nmlung. Die Aboeordneten ſangen: 
des ao2e Polska nie 23106* 

— — 

Die Landeshaupiſtadt war gefiern der Sch au 
platß wüſtter Ausſchreitungen, die, 
zum Zeichen des Proteſtes gegen die am Sonn 
abend ſtattgefundene Wahl des Proſeſſors Naru 
towicz zum Staatsprãſdenten von den Anbängern 
der Chlena“ inſſeniert, einen zum Tiil ſehr 
ervften Verlauf nahmen und die eirſt nals ein be 
ſchämendes Kapitel in der Geſchichte unſeres Lan⸗ 
des bilden werden. 

Unſer Warſchauer Berichterftatter überm'tteli 
uns darüber nachftehenden telephoniſchen Bericht: 

Bereits lange vor Beginn der Sitzung 
der Nationalverſammlung, in der die ver. 
eidigung des neuen Staatspräſidenten ſtatt. 
finden ſollte, hatten ſicht auf den zum 
Potlomenisgeböude führenden Siraßen ſo⸗ 
wie in den Straßen, die der neue Staats- 
chef paſſi · ren mußte, haufen von jagend- 
lichen nationaliſtiſch aufgepeitſchten Demon- 
manten angeſammelt, die hauptſäch lich aus 
Studenten und Mmittelſchülern aber auch 
ſinſterem Stratzenpöbel beſtanden. Es be— 
ſtand, wie ſich in der Folge herausſtellte 
der Plan. den Abgeordneten den Zutritt 
zum Sejmgebäude zu verwehren, um auf 
dieſe Meiſe die vereidigung dis Staais- 
piaſideñten au vereiteiln. Jene Abgeord- 
neten und Senotoren, die ſic vor 1]) Uhr 
nach dem parlamentsdebäude begaben, 
dlieben unbehelliqt. wohindegen alle nach 
di ſer Zeit die Wiejſkoſtraße paſfterenden 
Porlamenlarier groben änpobelungen und 

Nach einem 
offenbar norher feſtgelegten „ſtriegsplan“ 
eregend waren die Faſchiſten bemüht, 

Abgeotdneten in Haustore oder in an⸗ 

gefongen zu halten. U. a. paſſterte dies 
den Senaloren Cimanowſki und Da— 
ſzynſki (Soz.). die erſt darch das Ein— 
greifen von kirbeitern befreit wurden— 
findere von dem Seſindel ließen ſich zu 
Tätlichkeiten hinreißen. So muide u. a. 
der Abg. Rabbiner Kawalſkidurch 
stockhiebe verletzt. Mißhondelt wurde 
ferner der flügeordnete der Piaſtenportei 
Srdmann ſowie der jüdiſche Senator 
Deutſcher. Ein etwa 2zwanziajähriger 
demobiliſierter Soldat namens Stonislow 
Jaroszewſki (nNowy swiat 4) erhieit einen 
Bajonettſtich. Wie es heißt, ſoll es 
bei dieſen Ausſchreitungen neben Verletzten 
auch zwei Tote gegeben haben. 

Trotz aller dieſer „Verſuche zur Ret— 

fragwürdigen Patrioten dennoch nicht, den 
Zuſammentritt der Nationalverſommlung 
unmöglich zu machen. Wie aus dem aben⸗ 

ſtehenden Bericht der Polviſchen Tele— 
graphenagentur zu erſehen iſt, hatte ſich 
trotz oller hinderniſſe doch das erforder⸗ 

Uhr mittegs die vereidigung des 
staatschefs ſtattfinden konnte. Be— 
zeichnenderweiſe glänzten die Parta- 
mentarier der Chjena während dieſes 
feierlichen Aktes durch Abweſenheit. 
Nur einer von ihnen, det Sejmobgeordnete 
haruſewicez, war in die LCoge der 
Preſſevertretſer eingedrungen, was ꝛu leb⸗ 
haften Ruseinanderſetzungen Anlok gab. 
Von hier aus rief er mit lauter Stimme 
die Worte «Krö zydosh Guden- 
könig) in den Saal. Gegen den an— 
weſenden Innenminiſter Kamienſki wur— 
den von ſeiten der Abgeordneten heftige 
fngriffe wegen des Verhaltens der 
polizei gerichtet, die es nicht fertig- 
gebracht habe, den Pöbel in Schach zu 
halten. Die Abgeordneten forderten von 

Der Standpun 
Lon dor, 10 Deiem“er. (Pat) Wie amtl'ch 

mligetelt wird, find die alliſerten Miniſer bereits 
u eipl itendin Beratungen über die Rppealions⸗ 
fage urd die Frage der int rallilerlen Schulden 
geſcheltten 

Ere den, 10 Dermber. (Pat) Der erſte 
Tag der Be alu gen zwiſchen den all'ierten 
Miniflſern walte den denktar beſten Enaeck 
allem Anſchere fach karn ein ſchneller und bün⸗ 
riges »b auf der PRera'ungen erwartet werden. 
D'r Srartpunk Frankteichs kann in goben Un⸗ 
riſſin folgen e m ben dareleg' we der. Ein Mo⸗ 
raforium darfden deu ſchen höchſtens auf 
zwei Jahre gewähet werden, und daß nur 
was die Berzablunoen betrifft, wäbrend die Re⸗ 
parationsrahlungen in Naturalien 
reiterbin, wenn auch vülle'cht in ver'leinerlem 
Maßſtab., 
Die deuſche Reg'e ug muß eine Sſnie ung der 
kinonien in ſchnellem Tempe durchfeh en. Der 
Plan gewoöhet DTeut chland zwicks Tu chführung der 
Stabilifierung der Mark einen 
Kredit von boo Miſlionen Goldmark, 
wozuſeine gleich höohe Sum ⸗ aus 
den Vorräten der Reichsbank kom-— 
men würde. Als Garantie würden 
die Verbündeten 285Prozent des deutſchen 
Auefuhrwertes und der FZollgebühren 
vrrlangen und eine Koptrolle über die 
Kohlengruben im Ruhrgebiet aus⸗ 
üben. 

tung des Vaterlandes“ gelang es dieſen 

liche Quorum der Sejmabgeordneten und 
Senatoren eingefunben, ſo daß gegen 121h, 

Deutſchland ſoll ein Moratorium und 
einen Miilliardenkredit erhalten. 

entrichtet werden mäſten.“ 

gegenüber den Flusſchreitungen. 
Der neugewählte Staatschef wurdt 

ſowohl vei ſeiner Fohrt zur Nationpalbver- 
ſammlung ars auch bei der Rückfahrt von 
irgendweſchen Individuen mit Schnee 
beworfen. In den Wandelqügen bes 
Parlamenisge bäudes kam es 2wiſchen EAb- 
geordneten der CLinkspacteien und ſolchen 
der Chjena zu erregten NRuseinanderſetzun⸗ 
gen. die verſchiedentlich in Tätlich xei- 
ten ausorteten. Die Stellung des 
Innenminiſters gilt ais erſchüttert. 

Die stimmung in der Hauptſtadt iſt 
ira allgemeines ſeht erregt, 
da die Rechte durch Maueranſchläge und 
zlugzeitel ene Kampfanſagegegen 

ven s5taatspräſidenten 
ſeine Regterung ſowle gegen 
die Zuden richtet. 

Infolge der vorſtehend geſchilderten Ereigniſſe 
ſab ſich der Regierungskommiſſar der Landes⸗ 
hbovpſitadt gezrinvgen, folgende Bekannt⸗ 
wachnnng zu vrsröffentlichen: 

aIch eritrssre daran, baß öffentliche Ver⸗ 
ſammümngen uvter freiem Himmel ſowie Um⸗ 
zůge und Kundgebungen auf den Siraßen der 
Haup'ſtadt Warſchau einzig und augſchließlich 
nach vorheriger Erlaubnis des Reglerungs⸗ 
kamm ſſars ſtalffi ihen dürfer. Jeder Art Ver⸗ 

ſuche, gegen die obige Vo'ſchrift zu handeln, 
werden rückſichtolos ur terdrückt werden. Die 

Organiſatoren unerlarbter Verſemmlungen ſowie 
Umzũge werden zur ſtreagſten Veranfrorſung 
gezogen und dieſs Verſammlungen ſowle Umzüũze 
unverzũglich oufgelöſt werden. 
Dank den von der Lolizel in den Nichmittage 

ſtunden ergmffenen energiſchen Maßnahmen gelang 
es, die Ruheund Ordnung wiederher⸗ 
ruſtellen. Die Maſſendemonftratonen und An⸗ 
ſammlungen wurden auseir andergetrieben. 

* 

Eine beſeſchnende Siene ſpielſe ſich bel dem 
Warichauer Regierunge lommiſſar Anusz ab. 
Bei dieſem Beamten weilte gerade der Privaiſekre⸗ 

kt Fraukreichs. 
Muſſolini iſt der Anſicht. daß Deutſchland 

zur Entrich'vng der Reparafonezahlungen ge⸗ 
wun en werden und daß devtichiand im Faſſe 

der Gewährung eines Moato inms 
Garantlen geber miſſe Tbheunis bielt eine 
Rede in der er auf die Noſwendia'eit einer vonfländi 
gen fren ö“ſch⸗enoliſchen Selldaritäth nwies. Bonar 
LZa w erllätie, doß die Eſhaltung elved herzlien 
Tinverſtän ſſes zwiſchen den Verbündeten eine 

Zigee von er ftllaffiger Bedentung ſei. England 
wolle, 

Zziehe jedoch die Zohlungsä iakeit Deuiſchlands in 
Betracht. Die enqliſche Recierung erkſäre ſich 
mit der Ausübung einer Kontrolle durch die Ver 
bun deten über die Flranzreform des denitſchen 

Reiches und mit einer 25 prozenfigen Einziehung 
des deutſchen Ausfubrwerſes ein verfianden. 

J Be üglich der interalliierten Schulden 
verſicherte Bonar Lav, daß die engliſche Regie— 
runaa bereit ſei, ohne ern eine Kenntnisnahme der 
Abfichten der Vereinigten Staaten ob uwarien, 

England von ſeiten der Verbündeten in der Form 
lunce plan der Roparatione zahlungen julom nen. 

Loun don, 10 December. MPat.) Der Koniq 
empfing Polrer s, Muſſolini uvd Theunis in 
Audieng. Morgen finden weiter Beraturgen ſatt, 

iſt, vorlegen wird. 

umſomehr. 

und 

eniſprechende 

daß Deut'chland Rporationdgelder zahle 

eine etwaige KRerabſetzung der Schulben, die 

von Komperſalen für eiwa ge Aenderungen im Zab⸗ 

in denen Bonar Law den Wortlaut der deutſchen 
Note, die geſtern im Außenmin ſterlum eingetroffen 

dere Räume hineinzuziehen, und ſie dort ihm die Ergreifung ſchärfſter Moßnahmentär des Eerandmarſchaus Trompe:yrſin, Sze'eko 
uls die Rach icht von den Uruhen elutraf. 
Als darr Auusz die Haudluuzeweiſe der De⸗ 
wonſt ana tadelte, meinte Herr Sebelo: Fedes 
Adittel iſt recht, am den jädiſchen 
Präſibenten lozzuwerden. Hirr Anusj 

entgegneie: Man muß da ſchon ein auagemachter 
Eſel ſein, um eine ſolche Behauptung aufflellen zu 
lönnen. 

¶ 

War ſchau, 11. Teßember. (Pat.) Nach 
der Eidez? eiftung oterch der Praͤfidenter der Re⸗ 
puhli Narutowicz und vach der Auflöſung der 
Aaliai rſeimlang break ſich der Vraſident 
n die Nihenzim aer des Sejm. wo er in Ge⸗ 
ſpraͤch mit bem Sjaanuiche Reief längert 
Zeit zuiſramenblieb. Die Verreter der diploma 

tiſchen Korpß mit Monſignore Lauri, dem Vati 
kanberohrächizuten an der Spitze, brochzen den 
Sleatspröſidenten hre Glũckwünſche dar. 

* 

WDarſchau, 114. Dezember. (A. W.) GEt 
rächten zufolge iſt für morgen ein einfägigern 
Manifeſtationsſtrei? angeſagt. Von Um— 
zügen wurde abgeſehen, da ſolche pollzellich ver⸗ 
boten ſind. 

Warfchene, 11. 9 ember. (A. W) Im 
Miniſterrat wird in den Lachtſtunden ein Aufe 
ruf der NRegiering au die Bevolkexun 
rediqiert. Der Aufruf ſell noch des nachts aus 
geklebt werden. 

Warſchau, 11. Derember. (Pat.) 
Die nüchſte Sejimſihung wurde auf 

Donnerstag nachmitlag 4 Uhe feſt⸗ 
geſehtt. 

Aiuf der Tagesordnung ſteht der 
Dringlichkeilsantrau über das Ver⸗ 
hallen der Sicherheilsorgane der 

Stadt Warſchau während der Eides⸗ 
leiſtung des Staalsp äſi enten. 

Maßregelung des Warichaner 
Polizeikommandnten Sikorſtki. 
Warſchau, 11. Dezember. (Pat) Der In 

nenminiſter Komeuſki hat dem Polizeikomm indan 
ten der Stadt Warſcheu, Sikorſti, wegen Un 
taͤtigkeit die Amisau?uͤbung entzo zen und den 
Siaats anwalt die Einleltung eines Strafpver fah 
rens gegen Silorſli überwieſen. 

— 

Demiſſion des Innen⸗ 
miniſters Kamienſtki. 

Warſchau, 11. dez (A. W.) 
Die heutige Sthzeng des Miniſter⸗ 
rates im Belweere unter vorſih 
des miniſterp aäſidenktſen NHowak, 
dauerte bis in den ſpüken Abend 
hinein. Das Ergebnis der Verhand⸗ 
lungen iſt die Tatſache, daß der 
Innenminiſter Kamienſki ſeine De—⸗ 
miſſfion eingereicht hat. Die Leitung 
des Innenminiſteriums ſoll ſofort 
der bishetige Aibeitsminiſter Da⸗ 
rowſki übernehmen. 

Warſchan, 11. Dez. ( Paf.) Die 
Demiſſion Kamienſkis wurde vom 
Staatschef Pilſudſki angenommen, 
mit der glei 2eiligen Ernennung des 
bisherigen Arbeiisminiters Cudwik 
Darowſki zum Innenminiſter. 



——— 7. Praſdent dacru;ſowicz. 
In umnſe⸗erem Leitortilel Wlſubſti contra 

ꝓfures vrmerk n wir die Wabrſchelnlichkeit 
Anes 8 fille reſullais der Prẽſidentſcheſtswahlen. 
Die auso⸗ ſvrccheren Vorobtr ungen hoben ſich voll 
ſerüllt. Die durch blit dwũtigen Hoß gegen alles 
Achſlowaiſche und Nchlerzpolniſche verblendeten 
Herrſcholter von recht⸗ n Flügel haben den Vor⸗ 
ſehnnge w�arn Meupolens Feldmarſchall Pilſudſti ſo 
weit eebracht daß er ihr und zugleics uns allen 
wit woblbesründeter Verochtung den Rücken lehrte, 
als man bm den Präßtbentenfeſſel aubot. 
Serr Narutowez ift mit / 106 rpolniſchen 
ESin men uud mit 108 Stimmen ichtrömiſch⸗ 
daiboli ſcher und nichterzpolniſcher Rjrger Volens 
gewãh warden. Alls faft genau doß Zahlenver⸗ 
vEltoe wach e der Bevoͤlkeruugsſlatiſtik iſpricht: 
89 Vrozeni der Vertreter der Nehrheit aud bis 
40 Vrojent der Min derb⸗ tenverireier. 

Der Rſchaum der Notion, welcher ſo zahl⸗ 
reich in den 228 GSawen dea Staupliniften⸗ 
lagers fich gegen den eltex ego Pilſudſtis auf⸗ 
bãnmi⸗, ift ouf die Gaſſe gegangey, um dort 

mit Hüfe des fanaliſierien Warſcharer Pöbels 
enen gemeinſamen Staateſireit ju verſachen, 
Ro rome zu veranſtaltee und — gaſere junge 
Zewmokrafſe vor der ganzen zioiliſterten Welt zu 
blawieren. 

Wie ublſch bel dieſer Herren, die ſics ſo gerne 
San oten“, Nflovol Demokroten“,. Rozwoj 

Foriſch itt! Welcher Hohn) neunen. — Das 
ifſt der erſte Empfaug, welchen dieſe szezerzy 

o'aey dem altien Vrofeſſor am erften Tage 
rer Vräßdentenſchaft bereitet haben Hat da 

nicht weder einmal das Blut der 
ad⸗ ·· rtea Ech ach ben geſprochen ? 

„Nie pozwal⸗m! 
Libérum vreto! 
So ginga einſt auch dae alte Polen 1772 1798 

xxrrnde·· ⸗ —⸗—— 
Die Wehl! des Prof. Narviowſey m erfen 

e der tlichen Vräſdenten Neupolens ift und bil⸗ 
bet — szomehrlüch patriotiſchen roluiſchen 

Sar vnn!te aud eſehen — ein ſehr erfreu⸗ 
156G6es Zeichen für die Zukonft Slie 
bdet merhin ein Gegengewicht zu dem un⸗ 
gfr ſt geu Einde uck, weſchen die Wahl des Herrn 
Rotoj zum Kejmmorſchall, beſonders aber die⸗ 
riee des Herrn Teomperynſki zum Senats⸗ 
vo ſitzen den auf das In⸗ und Anelank gemacht 
Se. Der latahrephale Sturz der Polen mark auf 
der Rñ ſe dürſte vielleicht eiwas aufgebalien wer⸗ 
den. Ferner wird erwariet, daß Prof. Nerulomicz 
ene ſolide Garantie für die 
Ldeltung des Friedengzjuſtaundes in 
ODeuropa für die Dauer der nächſten ſieben 
Jah e beten wird. 

Wir erinnern uns mit Danlbarkeit har muſigen 
Zeilen, welche unſer heutiger Präſident vor 4 
Jab en in der „Neven Zẽr Zeitung“ in dem 
Arniteſ Siim auvrgen in Polen? niederſchrieb: 

Eas iſt eine rnſinnige E fi dung, daß das 
—— mit Haß gegenüber Deuiſchland durch⸗ 
—â— — — 
de volaiſche Unize fi at (1020 und die polniſchen 
Séulen wieder teröffnet heben. Wer war es 
derr winn nickt die Deuiſchen, die als erſte 
Em 5 Novem*er 195) das ſo lange von der 
See⸗e eine? jeden Polen erſehnie Wort von der 
U⸗b aroioteit lart ausae prochen haben ? es 
w wen dies Deut ch and und Oeſierreich! Und 
werm zwiſch'n den Polen einerſeits und den 
Deutſd en andererſeiis auch voch unbeglichene 
Resrungen zu erledigen ſind, ſo ſiud das doch 
vorbberech nde Erſcheinungen. Im Grunde ge⸗ 
nowwen haben aber die Deutſchen den Polen 
geger üder den Weg einer vernünftigen Polilik 
beire en — 

Dieſe Worte verlünden den Friehben und nicht 
den Krieg mit dem grökten Nachbarftaat Neu⸗ 

ſers. Und ein ſriedliches Zuſammenleben mit 
dbarn iſt, war und wird allezeit die beſte 

Pol tit bleiben. 
Und erſt recht in den heutigen Vunt exʒellen. Dr. 

ſchweren 
v. B. 

Kunſterziehung. 
Sin Vortrag im deuntfqhen 

Sehrerverein. 
Die Erziehnna unferer Augend nach dleſer 

Vs tung bin gelort ohne Zweifei zu den wich⸗ 
Afen Problemen 
viſſenſchaft ũberbaupt. 
Niehung beſleht in 
werfonnie Ideal der harmoniſchen Kräfie 
Siw dlung und dareuf fußenden Menſchen⸗ 

dung auf verheſßungsvollerem Weg⸗ —* 
eben ale es durch die ſaſt ausſchließlich —8 

ꝓteſektuelle Einſtelſlung des Schulbetrebes bisher 
aſch hen konnte. Dehalb hat berecia bor ben 

iege das Problem Schulmänner und Känfüer 
chäſtigt und iun den Kunſlerziehungelagen 

DWamar, Dre⸗eden), auf denen führeude Geifler 
J der Frage Stellung nahmen, den ſchönſten 

der heufigen Erjiehungs⸗ 
Das Problem der Kunft 

dem Beſtreben, das 

dsdruck gefunden. Die Kunft enthält nicht nur Ned 
Rbeniſce ſendern arch eihiſche Momenie und 
rlt ve edelndz die Erzlekung ſoll daher einer⸗ 

ite dieſe Mo nerte erfaſſen vnd ihren Zwicken 
wachen, andbrerſel's die Jugend zum 

xchten Er chzuen und Erfaſſen eir⸗a Kanſtwerkes 
md dedurch zur Kunfthiebe und Kunſtberätigung 
Blieben. Und wenn wir die Kunſt als dae 
Derewerden der inrerſen Etimme der Nalur auf⸗ 
ofſen, tann werden wir die Jorderung ver dehen, 
jeß die Kunſt cauch der Jazend pväher gebracht 

Se zulgt de Fn ani ie 
ie 

J 

ſündigen lon⸗ 

Er⸗ 

Die Deuiſchen waren es, welche 

Fran zoſiſche BPreffeſtimmen 
zur Wahl des Staatspräſidenten. 

Narutowez zum Präſidenten der Republi: Die 
Zolitik des Miniſſers Narutomiez bezũalich 
Rußland und Deuiſchland war cts von frie⸗ 
lichem Seifa beſeelt. Die Aufgabe Sleſer 
Pwlitik war die Arbeit über die Feſtignng des 
Frehrens in Oſtenxona, wobei weligehende Ver— 
621t hinſichtlich der Sicherhelt der Grenjen im 
Ofien und Weſten Auwendung fand. Die Wahl 
des Miniſters Nwutewiez zum Sioalspräſidenten 
weift deuilich derauf hin, daß Polen unter Frie⸗ 
denẽbediugangen zu arbeiten gewillt iſt und an der 
Spltze der Rexublik einen Monn des Gleichge⸗ 
wichſs und umfangreichen Wiſſens ſehen will. 

„Excelſior* unlerſtreicht beſcnders die letzie 
Erlãrung des Niniſters Narutowicz, wonach Ra⸗ 
len den Verpflichtrgen Frankreich und Rumänlen 
gegenũbe rtreu bleiben will. 

Graf Zampyſti gratuliert. 
Warſchau, 11. Dezember. 

nachfo ge Depeſche: 

mit dem Wunſche fruchtbarer und ergiebiger 

(gcz.) Mauryey Zamceyſli. 

SDie „Hyünen“ untereinander. 
Wa ſchan, 11. Dezember. (A. W) Ge⸗ ſirigen Sitzerg des Konferen büros wurde über die 

xrũcoten zufolge iſt im Zuſammenharge mit den Fraͤge der Vermindernng des Heereebeſtandes ver⸗ 
ezte Vorfällen eine Kriſe im Präſidkum 
der Porlamenio lommiſſion der recht sſtehen⸗ 
den Sejmfraktionen zu rechnen. 

Umſtürzleriſche Auflehnung 
der Chjena. 

In den Blaätiern der Ultrarechten, die ange⸗ 
fichts des Auafalls der Staate prãſidentenwahl von 
Gemeinheiten au die Adreſſe des neuen Siaats ⸗ 
chefs Narutowien ſtrogen, finden wir eine „Erklä— 
rung*, in der es am Schluſſe beißt: 

Ss iſt dazu gelommen, daß ein Kandidat, 
der nur eine Minderheit polniſcher Stimmen 
hãtie durch die Stimmen fremder Nationalltäten 
zum voluniſchen Staatspräſidenten gewählt wurde 
Der Grundſotz einer geſunden vationalen Pollti 
wurde mit Fuͤßen getreten. 

Sas poluiſche Voll muß eine ſolche Wahl des 
erſten Siaaispräſibenten in dem fich langwierig 
aufbauenden anabhängigen Daſeln nach hundert 
Jaähriger Knechtſchaft als eine ſchwere Be— 
chimpfung verjenigen Geſchlechter auffaſſen, 

die für die Unabhängigteit kämpften, als Verge⸗ 
woltgung des poluiſchen politiſchen Gedanlens, 
als drohendes Anzeichen des Zerfalls. 

Die Gruppen des Chriftlichen Verbandes 
der Valioralen Einheit“ iönnen jür den Verlauf 
der Staatageſchäfte in einer ſolchen ſehr ungeſun⸗ 
den Lage der Dinge die Verentwortung nicht auf 
fich nehmen und lehnen jede Unterſtützung 
einer Regierung ab, die von einem Präſi— 
denten beruſen wird, bher ihnen von frewden 
Nallonalitäten, Juden, Deutſchen und Ukrainern 
aufoe zwungen wurde. 

Die Partelen des „Chrlfllichen Verbandes der 
Nalionalen Einheit“ nehmen den entſchiedenen 
Kampf um den nationalen Charakter des 
eee Sioates, der durch dieſe Wahl bedroht 

auf. 
Die Parlamentariſche Kommiſſion des Chrifillchen 

Verbandes der Natlonalen Einheit 
Nationaler Volleverband: Starislaw Glabiuſti, 
Stanialaw Grabſki, Marjan Seyda, Juljau Zda⸗ 

heut ein lãngft überwundener Standpunkt ſein. 
Anregend wirkle in dieſer Bezie hung ein Vortxag 

über obiges Thema den Herr Willy Damalchke 
aus Bromberg om 8. d. Mia. im hieſigen deuiſchen 
Lehrervotrein gehalien hat. 

Der erſte Teil des Vortrages umriß in großen 
Zãgen die Bedeulurg der Kuvnſt gerade fuͤr den 
Menſchen der Gegenwart. Die Kunſt ſei neben der 
Religion berufen, uns mit der Tragik des heutigen 
Geſchehrus za verſöhnen. Sie erziehe auch vor⸗ 
zũglich zur Toleranz, zum großen Verſtehen, daß 
uns ſo noltut, zu einer neuen beſſeren Odnung 
der Dinge. Die Kunſt dürfe darum in der neuen 
Schule nicht länger eine Aſchenbrödelſtellung ein⸗ 
nehmen. Es mülſſe vlelmehr Aufgabe auch der 
lleinſten Schule ſein, die heranwaächſende Jugend 
—7 Karſtverſtändn is, zur Kunſtliebe und KRunſl⸗ 

etãtigung zu erziehen. — 
Im zweiten Teil ſeines Vortrages ſprach der 

ner über dile Kunſlerziehungeproxis im einjel⸗ 
der Enlellung jzur lupflerifsden Buͤbbeira iung, 
literatiſche Ergehma Lehrbuchfrage — eine Ku 
urftage erften Rane ateiſche Euchun, Zedentung det modernen Werlu enchie fae dee 

Pariẽ, 11. Dezember. (Pat.) „Echo de Vo⸗ 
rie? ſchreibt bei der Beſprechng des Miniſters 

Jlitärkontrollkommiſſfion 
nac Paris. 

at.) Vom pol⸗ * e 
niſch⸗ bevollmaͤchtiglen Geſan dſen in Parls, Gafen Xort auf die Rote bezüglſch der Vorgänge in 
Maur yey Zemoy li erhlelt der Herx Staale praſident Paſſau vnd Ingolſtadt erklärt die deutſche Regie⸗ 

An Seine Exſellenz den Heren Präſidenten ertlaſſen dönne, daß die geforderte Million 
der Republk in Warſchau. JIS bitte den Herrn G., 
Sioalsprãſidenten, meinen aufrichſigen Gläd- miſſion zur Verfügrung geſtellt wor— 
wuanſch inſoſge einer Wahl Nige eñ nehwen. ſden ſe 

Arbeit zum Wohle des Vateriandes. 

Abrüflung. 

handlung ũber dieſe Frage abf der letzten Sitzeng 

geſehene Heereszahl nicht werde kommen laſſen. 

wurde, —X ——— —— —* dufie woh 

rowſki. — Chriftliche Demolratle: Joſef Cha⸗ 
czynſth, Ludemir Cierniewſki, Woiciech Korfanty. 
— Chriſtlich⸗Nationaler Klub: 

nowiez, Stanislaw Strouſti, Tadeusz Szu!t⸗ 
drzynſti. 

tionsvorſchläge abgelehnt. 
Regierung zichtete an das engliſche Außerwinifte 
rium eine Nole, die gewiſſe neue Reparallondvor⸗ 

ſchlãge enthãlt. 
Londen, 11. Dezember. (Pat) Die Riniſier 

der verbündeten Staalen hoben einfliwmig eulſchie⸗ 
den, daß die deutſchen Vorſchläge kelne 
Grundlage zur Disduſſion biete 

* 

Nauen, 11. Dezember. (Vat) Die deuiſche 
Reglerung ſandte auf die Note der Verbündelen 
bezüglich dr Vorgänge in Ingolſtadt und 
Paſſau und der internattonalen Mi—⸗ 

eine Antwort 

Parls, 11. Dezember. (Fal) Ir hrer Ant⸗ 

rung, daß ſie die betreffenden Bürgermeiſter nicht 

Goldwmark aber bereits der interalllierlen Kom⸗ 

— — — 

Die Schwierigkeiten der 

Die Verhandſusgen in Moskan. 
Mos, 11. Dezember. (Pat) In ꝛee ge⸗ 

handelt. Dem durch die ruſſiſche Kommiſſion ein⸗ 
genommenen Stan punlt zuſolge wurden erneut 
Unfe handlunsen über die zahſenmäßige Vermin⸗ 
derung des Hezes aufgenommen. Bei der Ver⸗ 

wurden von ſamtlichen Delegierlen die Ziffern 
angegeben, laut den die durch ſie vertrelenen 
Saaalen ihren Hetresſftand einzuſchränlen beab⸗ 
ſichtigen. Dieſe Zffern wurden zur Kenninis ge⸗ 
vmmen, warauf zur Beratung über den folgenden 
Panlt der Tagesordnung geſchilten wurde. Indes 
betonte die xuſſiſche Delegatſon zu Begiun der 
Sitzung urne mulet aufs entſchiedenſte, daß die 
auf der vorherigen Sitzung angegebenen Zffern 
Anzig als Verhandlungsg⸗ undlage gedacht ſigt und 
forderte daher die Durchführnng der Unlerhandlung. 

Die polniſche Delegallon nimmt den Staud⸗ 
punlt ein, daß der erſte Vunlt des xuſſiſchen 
Vorſchlags, der die Heereszahl betrifft, erledigt 
ſel und einer veileren Verhandlung nicht unter⸗ 
liegt, und daß ſolange nicht durch alle eine ge⸗ 
wiſſe Methede die es ermöslichen würde, Grund⸗ 
ſoͤtze für Rũſtungselinſchränlungen ins Leben zu 
ruſen, beſtimmt wird, leine Moͤglichkeit beftehe, 
die Heexree zahl jedes Siaates zu beſtiwmen; 
lönnen doch nicht alle Bedingugen, die den mili⸗ 
tärſchen Bedarf der einzelnen Staaten vom 
Standpunkt ihrer Sicherheit aus betrachtet, in 
Betracht gezegen werden. Die polniſche Dele⸗ 
gation erllärte, daß ſie ohne vorherige Feſtſetzung 
einer Methode, es zu einer Unterbandlurg üher 
die für das Jahr 1023 durch die Regierung vor⸗ 

AUm eine weltere Arbeit der Konfererz zu ermög⸗ 
lichen, ſchlug die polniſche Delegallon die Be⸗ 
rufung einer Kemmiſſion vor, die ſich eingehend 

Frage der Heeresverminderung beſchaͤftigen 
würde. 

In ihrer Antwort auf den Antral der polni⸗ 
ſchen Delegalion, kam die ruſſiſche Delegation 
erneut auf die Rüſtungseinſchränkunga ſrage und 
den Defenſivpalt zurück und erklärte, daß der 
Defenſivpalt für Rußland ein bedeutungeéloſes 
Stück Papier ſei. 

Lebhefler ve ſeu lobni⸗ die intereſſanlen Aus⸗ 
ſührungen des Redners. die den Zuhörern ohne 
Zwelfel viel Auregung boten. Th. 

Deutſches Theater. 
Die geſchlebene Frau als Hausdame, 

Luſtſpiel in s Alten. 
Wohl ſelten lonnte man in der letzien Zeit 

eine ſo ſtark beſuchte deutſche Thealervorſtelung 
verzeichnen, wie die letzte am vergangenen Sonn⸗ 
tagnachmiitan im Skala Theater. Das Haus war 
rölig au verlanft. Wie es ſchien, mußten ſogar 
einige Thralerſreunde mit dem bloßen Vorſah, die 
Vorflelung zu beſachen, wieder umlehren, da ſie 
leſne Einſritis arſen mehr erhallen kounten. Ein 
wirllich erfreuliches Zelchen. Oder ſollte vielleicht 
der Theaterbeſucher mit ſeiner Behauptung recht 
haben, daß die Vornolig: Auf, ins Skala, man 
lacht ſich zu Tode“. ihre Wirkung nicht 
verſagte? — — 

Der Tilel des Stückes allein beſagt ſchon den 
Inbhalt desſeſlben. Die geſchledene Frau Voly 
Harbing, geb, New meiſter bewirbt ſich nach ſechs 
jähriger Trennung um die Siellurg einer Haus⸗ 

Lun tge verbe. der Tuffo ais llel ur unn 
dung geſtaltender Kraft Enehnn⸗ — lünſilerl 
ſchen Betrachturg der Umpeih. Rue ſchloß mil 
bem Wunſche, daß jehder inmel hehn be, 
mõge, wo er mit Goethe beleunen kann— 

„Ir glückl chen Augen, vas je ihr 
geſeh'n; es ſet was es wolle, es war 
doch ſo ſchon.“ ** 

dame bel ihrem geweſenen Ebgemahl, dem 
Privatchemiker Dr. Peter Hacding. Nach langem 
hln und her wird ſie unter der Bedingung an⸗ 
ſellt, daß ſie ihren nunmehrigen Brotherra nie 
an die Vergangenheit erlunern ſoll. Ihr ge⸗ 
weſener Ehbegalte iſt es aber, der als erfler den 

Eduard Duba⸗ 
— 

— 528— 

—— 8 
Die neuen dentſchen Repara⸗ 
Londor, 10. Dezemoer, (Paf.) Die deutſche 
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2 9 — Die Meerengen⸗Frage. 
Lanſanne, 10. Dezember. (Vot) Die Ver— 

handlungen in der Frage der Entinilitariſfie 
rung der Meerengen machten im Verlauſe 
des heutigen Tages einen bedentenden Fort« 
ſchrite. Eine vollſtändige Einigung in dieſen 
Frage dürſte in allernächfter Zeit zuſtandelommen. 
Was dile übrigen Fragen belrifft, ſo iſt noch keine 
Aend rtung eingelreten 

Louſaune, 10 Dezember. (Pat.) In den ge⸗ 
ſtrigen Verhandlungen der Verbündelen wurde die 
türkiſche Theſe in der Meerengenfrage teil⸗ 
weiſe angenommen. Die Verbündelen erklä⸗ 
ten ſich mit der Aasſchließnung der Küſten 
des Marmara-Meeres aus der entmi— 
litariſterten Zone, der Durchfuhr von 
Drurpen durch die entmilitarifterle Zone und dem 

welteren Verblelben des Arſenals in 
Konſtantinopel einverſtanden. Ueber andere 
Fragen finden Verhaudlungen ſiatt. 

Lauſanne, 10. Dezember. (Pat) Wie ver⸗ 
lauiet, forderten die Verbündeten von der Türkei 
die Annahme einer Verpflichtung, wonach die 
tärkiſchen Stritkräfte in Europä un— 
ter keiner Bebingungdie Streitkräfte 
Bulgariens überſtelgen ſellen. Was die 
türkiſchen Truppen in Anatolien anbetrifft, ſo ſind 
in dieſer Hinſicht keinerlei Vorbehalte vorgeſehen 

Lauſaune, 10. Dezember. (Pat.) In den 
Kowwiſſionen wird weiterhin in der Angelegenheit 
des Kapitulationsſyſtems and der otio⸗ 
maniſchen Schulden beraten. Der Geſichts⸗ 
punlt der Verbündeien ſtößt mit dem unverſöhn⸗ 
lichen Standrunkt der türkiſchen Delegaton zu⸗ 
ſammen. Der türkiſchen Delegallon wurde der 
Wortlaut der geplanten Klauſeln des künfligen 
Friedenetrakiats, die Meere und das Heerwelen 
betreffend, auf inof igielle Weiſe mitgeleili. 

Die Verbündeten haben Ab— 
ſichten gegenüber dem KRantufus. 

Lauſaune, 11 vezember. (Pat.) Tſchuſcherin 
erklärte türliſchen Journaliſien gegenüber, daß die 
Verbũndelen die Abſicht hätlten, den Türken ihrer 
Sieges rüchte zu berauben. Frankreich habe ſeine 
eigene Politik in der lürliſchen Frage aufgegeben, 
wofũr Eugland ihm Zugeſtãndniſſe in der Repa⸗ 
rallonẽ frage gemacht habe. Wenn die Meeren⸗ 
gen nicht geſichert und geſchloſſen werden, 
werden Sſowjetrußland und die Türkel 
ſtändig bedroht ſein, und beſonders aus dem 
Grunde, weil die Verbündeten gewiſſe 
Abſichten bezüglich des Kaukafus hegen. 

Die richtigen Vertreter ihres 
Volkstums. 

Nowuno, 10. Dezember. (Pat.) Die polniſchen 
Abgeordneten des Kownoer Landtags ks. Lans 
und Wolkowicki veröffentlichen einen Aufruf, in 
dem ſie feſiſtellen, daß die Rechte der nallonalen 
Minderheiten eingeſchränkt und die Rechte der ver⸗ 
folgten polniſchen Berõ kerung in Litauen miß⸗ 
achlet werden. Beide Herren erklären, daß ſie in 
das Parlament nicht einziehen werden, da ſie das 
Vernichtungẽurteil, welches Lilauen gegen die pol⸗ 
niſche Bevoͤlkerung herausgegeben hat, nicht befiä. 
tigen wollen. 

Lundbald, der von der Vergangenheit des ge— 
ſchiedenen Paares leine Ahnung hat, gegenüber 
der „Haus dame“ geſchürt wird, bietet Dr. Har⸗ 
ding ſeiner geſchledenen Frau zum zweilen Mal 
ſeine Hand an. 

Geſplelt wurde mittelmãäßg. Von den Dar⸗ 
ſtellern, die wirflich ein Lob verdient haben, ſei 
zunächſt Attilto Moxdo als Dr. Harding 
zenaunt. Obglelch er manchmal ein geradezu 
ſtörendes Pathos anſchlägt, ſo gleicht doch ander⸗ 
ſelns ſein gedlegenes Mieerenſplel die Wirkung 
wleder aus. Frieda May als Jan Liebes⸗ 

braut (Geſangſchũler der geſchledenen Frau) war 
recht feſch und löſte durch ihre flimmlich bhumo— 
riſtiſche Vortragaweiſe in den Reihen der Beſucher 
Heiterkelt aus. Ein danſbare Rolle war ferner 
die des abgelebten Schürzer jägers Rechtsanwali 
Lundbald, den Jan Der y als Gaſt verlkörperte. 
Luiſe Mordo als Mädchen und Elſe Gbert 
als Sekretãrin beoi Harding gaben ihr Beſtes, um 
den Anforderungen ihrer Rollen gerecht zu wer⸗ 
den. Ueber die gaſtierende Liſſi Piramow, 
die die Titelrolla ſoielie, ein abſchließendes Urtell 
abzugeben, fällt ſchwer. Fins muß aber geſagt 
werden: Liſſi Firamows Mimik ſſt dilettactiſch, 
ſo daß dadurch auch ihre dellamatoriſchen Fähige⸗, 
keiten nicht zur Geltung lommen können. 

—— SUArt 
Dle 9 Morgenfeler der Philharmonie 

om letzten Sonnlag war der franzöſiſchen Muſil 
Zertrag bricht. Aus Eiferſucht, die durch das 
Verhalien ſeines Freundes, des Redhieaawain 

gewidmet. Das inſereſſante Programm brachte das 
Litolffſche Robesplerre ⸗Vorſplel, die Gonnodich⸗ 

— 
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Lebensweisheit. auf, in aller ibrer ung zerſchlagenen Schöne ein Ein Zeichen mehr bofür, was Jiollen von ſel 
merfwũr⸗ ig⸗e Stadtoebiide, 
der Barmeifter Augnſis des Sſarken, der Branu⸗ 
denburger Elteſter, der Dresdener Pöppel⸗ 

mann und ſelbft Andreas Schlüter gebaut 
boben, Es war eine Siadt, die an künſtleriſchem 

Glanz vund an Kraſt des baulichen Ausdrucks mit 
den geſchmockvollſtes Zentren Deutſchlonds und 
Frasreichs weiteifern Jonnte, uvvd deren zahlloſe 
machtroſſe Paläſte, dener weilſchwe fige Ehrenhöle 
das reſerviert⸗ vorne hme Geſicht gaben eine Sam⸗ 

melrenderz von Hunderten von Fürücn ſchuf, wie 
hochftens Rom ſie eiuftmels war. 
in kelner Bilderſammlung babe ich bisher einen 

Heißt dein Herz dich Gufes tun, 
Tu' es xein um delveimillen; 
Läßt das Schöne dich nicht ruh'n, 
Bild' es, deinen Trieb »u ſiillen; 
Doch dos laſſe dich unbeirrt, 
Was die Welt daju ſagen wird. 

Geibel. 

Im Schloß von Warſchau. 
Zurückgefnudene Schätze. — Gin wmenu⸗ 

entdeckter Cranagch. 
R. N ſchreibt in der Fresklſurter Zeiſunc“: ſolch großortig und nuunterbrochen ſueinandergrei- er ſich eine Semmel kaufen kann! 

Wer zwiſchen den alten Häuſern ſucht, wird fenden Vrunfgeſang ouf eine Slodt geſehen, wie 
Warſchau finden. Se chẽ⸗ und ſeben⸗ ihn dieſe 22 Meiflerwerk« Cmalettos geben. Es 
döockige Rieſenbauien, von eiser Hoßlichkelt, wie ift melnes Erachtens die ichönſte Folae von Bildern 
ſie n apoae ber Binle dod des ürertarſen dieſes Meiflers die abe haupt zu ſieren in.rrm die Ehre und dag Veraptgen der volniſchen » Im Kon oſchoße au der Weich ei, in Piavitten und -bemaigen Winifterprändenten Pa⸗ Auſſchwun⸗s* in allen Stoöbien Europas in den 
letzten Jahrzehnlen hat eniftehen laſſen, zerpr⸗ſſen dem der kürſler ſch geſchulte Direltor Herr 
zwiſchen ihren unbarmherzig geſchmückten Faſf den, Kus zel mir dieſe Wunderwerke zeigte, hängen 
bie einftlae Sckönheit der Stadi an den bochge⸗ nvun auch wleder die vieſen Fürſſenporiyats an den 
legenen Ufern der Weichſel. Nur almäblich und Wändea, die einſt von Bocciorelli nud anderen 3 —* Konzert Paderewſtis haben und ſchüchtern entbüllen ſie ſich, die alten uud aam Meinern für den König Stanis lans KRnguſt Po- Xynrer —*8 ** 
gewordenen Paläſte, die gonz kleinlaut doßehn. niatowſe. als er ſich in den ſiebziger Jabren des „Wievlel verlaugen Sie, auch bet uns zu pieier? 
Die fürfflichen Grandſelgnenre Volens haben ſie achtzehntes Jahrhunderts das Schioß von dem 
ſich im 18. Johrhundert erboxen laſſen, als ſie Ilaliener Merlini, in etwas lat gweillsca, feier⸗ 
nach Warſchau zogen, um in Vlanz urd Freuden, Uchen Formen, umbauen und vergreß en ließ, 
mit ftolzer and vnverrockbarer Hingabe. am gemalt worden ſind. Und der Rilterſanl, in dem 
Untergang des polniſchen Staetes u arbeiten. wieder ſeit wenigen Wochen die großen dekora⸗ 
In der Miodowo. auf dem Nowy Swiat, in der tiven Papneonx, die ſeit 60 Jahren leeen Wände 
Dluga, am Plac Napoleona vnd on ollen Shoßen füllen, hat wieder ſeine großartige Allüöre wie 
liegen dieſe weitſchweifigen und vornehmen Herren⸗ damals, als ihn der verſa wenderiſche aud ⸗benſo 
wohnungen, von denen nur eine oder zwei, wie der lelcht- wie kunſtſinnige König hat entfteben laſſen. 
Palaft der Votocki, noch vor den Nach'ewwen In ſelner wachtigen Deckenſchwingang, ſeinen 
der Erbauer oder anderen herrſchenden Fanilien maßvollen Bedengemälden (Baccigrelli) xuft- 

Ddornen und Diſteln. 

Newals und 

bewohnt werden. In die auderen ſind, weun es 
gut ging, Banken eingerooen. Die meiften 
aber find vor der Zeit gealtert und haben dabei 
ihre vrrnehme Voſitien verloren. Sie änd in 
Hunderte von Mieislöſern und Ladenwinkel zer⸗ 
fallen, ind niemand achtet ſie mehr. „Sdmutzige 
Häuſer*, ſagt der Vole, der an ihnen vorühber⸗ 
geht, und er ſchüttelt dan Kopf, wenn man ihn 
glauben laſſen will doß noch immer ein ur der⸗ 

er die Erinnerung wäch an die ſckönften Söle 
des Wüſzburgex Ssvloſſes, an Tiepolse und Bal— 
ihaſar Numann. Biunen korzem werden in anderen 
Prunßkäumen die alten Gobelins zqus bem 16. 
Jahrhundert wieder wil ren perwehren Farben 
die kahlen Mauern ſchmücken, nachdem ſie hundert 
Jahre lang, irgendwo in Rßland, ein wenig 
beachteles Daſein geſuert hatlten, ind in dieſer 
großen, allmähllch zur Kunftelnöde gewordenen 

Einer der bedeutendſten poiniſchen Schriftſteller, 
Ehrenmitglied des polniſchen Journaliſtenwerbhen 
des in Lemberg, der ſeit mehr als einem bierdel- 
jahrhundert Zohlungen für den Altersrenfengrand 
ſtock machte, wandte ſich dem Wujer Warszow⸗- 
ſkkis zufolge, ar ſeinen Verband mii der Bitte um 
Bewilligung einer Eltersrente. Die Verwaltung 
des polniſchen Journaliſtenverhandes in Lembera 
het ihm dieſer Tage eine Eltersrente von — 60 
Mark monallich oder 7220 M. jährlich zuerkannt. 

Demnach erhält er für den Monat ſoviel, doß 

Die amerikaniſchen Städte xriſſen ſich gerade 

derewſtli zu baren. Auch eine Siadt in Texze — 
ũher hren Namen hat unſere Qreble, die Sonn⸗ 
tagabeilage des Coxriere della Sera“, den Man⸗ 
tel der chriſtlichen Liebe gebreilet — wolſte ein 

telegraph erte; 

Der Kuünftler haite wohl eine Ahnung, daß Texas 

nem neuen Führer erhofft. Wehe Frankr⸗ich! 
A. L. 

Cokoles. 
LSodz. der 12 Dezember 0922. 

Adv⸗nedy ſper in der St Jobannis 
kirche. Uns wird geſchrieben: Am Mittwoch, 
den 13. Dezember, findet in der St. Jobannis⸗ 
kirche, abends 8 Uhr, ein⸗ große Adverſs eſper 
flatt. FrlBartſch firgt die Arle Erwach' zu 
Liedern“ aas Haãndels Meſſfas“; Irl. Hamann 
Sei ſtilla dern Herrn“ ona Mendelſohn⸗Bariholdy⸗ 
Elias“. Außerdem wien ein Duett von Fil. 
Bariſch and Frl. Boxeltcerr vorgetragen, und 
zwar: Pjiulcꝛ 87 von Fexd Wrede. Der Geſang⸗ 
chor der Brahbergemenda rögt unter Leitang des 
errn VKepellme ſters Mahee zwei Lleher vor. 
Dec Es⸗-Igeliſatiopsvarzg hat zumn Thema: 
Chriftas, der Adventatig, unſer vod der 
Menſchheit Hell!“ Die ire willige Srende bei 
dieſee Adoenisoeſper iſt är ein warmes Weilh- 
nachte Anbchen unnften der Kranken und Geſe 
der Si. Ichannigemeinde belimmt. Herzlich 

eine Irt Böolien ſein müſſe, und forderte daber, 

Sollar. Aber da hatte er die 
Böolier unferſchätzt. Angenommen“, laufete die 

eroce Anſwort, und Paderewſti fuhr vach 
Zexos. 
Kaunm angekommen, ſollie das Konzert ſchon 
beginnen. Der Saal war big auf den lehzten 
Plaßz gefült. Aber wes fur ain Joſtrument hat⸗ 
ſen die Böotler dem Piapiſtes hingeſtelli? Na— 

allerneueftes Modell — aber et 
war eine Piouzloa mit Handkurbel Va— 
gelnen war es, 

rerewſli hatte aber bald ſein Stonnen und dlie 
erſte Regung des Unwillens IAber wnnden: ohne eine 
Bemcr kang ging er an die Forbel und drebſe 
ſünf Slcke bernvter, ein jedes wurde mit nie 

Jendenwollendem Beifall belohnt and noch bem 
ſanften ſirich ex noch dazu den linzenden Lohn? 
in Form elines 10 000 Hollarſchecks ein. 

ſanee eeeee tiagenhes lngen der Sabnheit Seht id bes Sau be e antecide Ein Gedarkepl. ſar hätte pielteicht in Erſahrung 
von dieſen deklaſſierten Herrenſitzen leiſe ir den 
Lärm der Straßen tkönt. 

Dun geſchah ein Wunder, umnd ich habe dieſe 
Stadt im alien Glanze ihrer Schönheit eden 
7 Hunderifünfzig Jahre lang haben die 

uſſen die Stadt mil Eller ausgeplündert vnd 
ihre Kunſiwerke nach Moskau oder Peterebura 
geſchafft. Sie haben das Königeſchloß au geleerl 
wie die Valäfte der Reichen, und überall haben 
ſie ihr Verftiändnis und ihre Liebe zur Kunſt be⸗ 
wieſen, wenn ea ſich darum bandelte, mit den 
beſten Werken die ruffiſchen San m'ungen raſch 
und ausaiebig zu ergãnzen. Auch die Geſchichte 
des Muſeuwa von Koſſe!, deſſen ſchönſte Schötze 
nach Peterẽ bura entſührt worden ſind, könnie 
von die em vpralliſch arbeſtenden zarifliſchen Kunfl⸗ 
hunger er ählen. Die Polen aber baben es in 
zãhey Unterhandlungen fertig gebracht, doß zahl⸗ 
loſe Biſder, Gobeins und Msbe ftücke in den 
letzten Monaten von den Sſewjets zuröckedeben 
worden ſind. Und o ſind vor einigen Wochen 
vicht weniger als 22 der ſéönflen Meiflerwerke 
Canaleitos in das Sckloß von Warſchau 
zurückgewandernt. Sie alle ſtellen Warſchau in 
der glänzendften Epoche ſeines Gläückes dar, zu 
einer Zeit als der nalleniſche Großmeifter der 
Städtedarftellung Jahre lana im Dienſie des 
Könios Sianislaus Auguſt Voniatowſti in War 
ſchau weilte, wo er auch geſtorben ift Cynaletto 
hhat das Schloß und die Paläſte der Großen, die 
ſchdnen weiten Pläte und die vornehmen, breiten 
Straßen, übergoſſen vom weichen ſauften Sonnen 
licht, gemalt. Eine geweſene Stadt lebt wieder 

Und keine Zukunſt die da ſchreckt, 
Und keine Zukunſt, die da lacht. 
Und vunerb iilich aufareckt 
Bor dir die unbekaunte Macht. 

Charlotte Wäſtendörfer Köniacberg. 

Die Tochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

(8. Foriſetzun g). Machdruck verboten.) 

„Mir gefällt das Verholten von Trude. Ich 
fühle mich ihr ordentlich näher gekommen. Ich 
finde as ſchneidig von ihr, daß ſie ſo mirnichts 

nichts fortlief und ſich unabhängig machen 
will. 

Schäme dich, ſo etwas auszuſprechen,“ ſchalt 
die Mutter. Komm! Wir wollen ihre Sachen 
zuſammenpacken. Viel braucht es ja nicht zu 
ſein, und Egon oder Herbert kommt wieder ein- 
mal her und hilft mir dabei.“ 

Ich kann mich 2u deiner Eluffaſſung leider 
nicht bekehren,“ erwiderte Suſanre. 
heute nachts ſchlaflos lag, habe ich viel über 
GSertrud und alles Drum und Dran nachgedacht. 
Und cch fürchte, ſeit ich Vater in ſo ganz unbe— 
greiflicher Vertaſſung fand, daß der Zruch zwi- 
ſchen Hm urnd Seritud unh⸗ilbar ſt.“ 

„Das wäre zu ſchümm!“ Frau Meinhard lä- 
chelle etwas mühſam. Nein, nein, keine Suppe 
wird ſo heiß gegeſſen, wie ſie gekocht iſt. Laß 
nur erſte den Brief an den armen Baron Stell- 

freth geſchrieben und beſördert ſein. ſo alätlen 

Portraͤle (Tarunter 

ls ich 

Wappeuſchild des neuen Staates bilden. 
* 

In ber Kirche des kleinen Ortes Sau⸗ 
domier z im Lublinz? Bezirk wurde dieſer Tage 
ein Bild ealdeckt, des man für eine Arbeit aus 
der Werkiſtaklt dea Cranach hielß. Das Bild 
iſt jetzt in den Händen eines geſchicklen Reflau—⸗ 
rators, der im Schleſſe ſein Ateller hat und 
herelig in glückliſtet Weiſe eine Reibe von 

An Bildnis Friedrtichs des 
Mroßen) dereiniot bet, die die Fürſten eiler mö; 
lichen Kaänder dem König Stenlelaue Auçuft zum 
Geſchent gemacht batlen, und die ziemlich be— 
ſchmutzt aus Rußland rücktekommen ſind. Es 
wurde vuon begonrer, dae Werk auf Sandomier; 
vorſichne an einigen Stellen ſeiner Uehermalung 
zu entledlgen und es zeigle ſich, daß ſaß an allen 
Siellen dänpige Hände das Bild ührolnſelt 
hatten. Es dürfſe wohl lein Zweifel ſein, daß 
man es hier beh wit einem vndelannten 
Originalwerk Cranachs ſelbſt zu tun hat. 

ſſellt die Szene vor: „Laſſet die Kindlein zu 
mir kommen*, urd namer tlich die Kdodpfe der 
Vänner ſind von einer tiefgepägten und flarken 
CGoarab eriſtik, wie ſie nur die Hand des großen 
Meilſiens ſermen konnte. Der polniſche Staat bat 
das Gemälde angekauft und wird es dem 
leider voch ſo wenig bedeulenden Warſchauer 
Maſeum zuweilen. 

— 
ſich die Wogen. vVor dieſer Abſage grauſt bdater, 
hachdem er ſo beglückt ſeine Zuſtimmung erteili 
hatie. Er muß ſein Wort zurücknehmen, und 
das iſt doch recht peinlich!“ 

Warum? Ihr könnt doch die Wahrheit ſchrei— 
ben, daß Trude einen anderen Mann liebt und 
ſich gebunden fühlt.“ 

Suſanne blickte erſchrechen ewpor: nun legte 
auch die mutter die hand ſo feſt auf den Tiſch, 
daß die Toaſſen klirtken. 8 
Davor ſchütze uns Gotlh! Eine Ehe wit die— 
ſem haltloſen, leid ffer igen Burſchen, deſſen ge 
ſamte Familie mir im höchſten Grade abſtoßend 
iſt, wurde auch ich mit allen Muteln zu verhin 
dern ſuchen. Mmit allen! — Sollte Gertrud die 
Kede auf ihn bringen, ſo kläre ſie über dieſen 
meinen Standpunkt ſogleich auf.“ 

„Weyn ſie ihn aber lieb hat? Er iſt doch 
ein hub cher, liebens würdiger, eleganter Menſch 

geweſen. Und,“ wide ſprach die Tochter, „er war 
Egons Freund und hat doch als ſolcher bei uns 
verkehrt, ſo oft er wieder nach Berlin kam.“ 

CLeder, leider! Wie ich das bedauere! Ich 
muß auch darüber noch mit Egon ſprechen. Er 
hat ein ſchweres Uprecht an uns, beſonders an 
euch begangen, daß er die Forkſetzung dieſer 
Freundſchaft aus dem Kadettenkorps noch duldete 

nach dem, was bei Wieſeners vorgefallen war! — 
Aber, vun komm! «s iſt Zeit, und wir müſſen 
vor allen Dingen überlegen, was wir vor den 
Dienſtboten und vor den Leuten ſagenl? 

— — — 

gebracht, daß der Virtnoſe es bereute, nicht von 
Aufong an ſein Glück mit der Drehorgel verſucht 

zs haben, anſtalt ſich in Polen als Politiler in die 
Neſſeln zu ſetzen. 

Z 
leſen im Tazebuch“: Die Welt wird 

ſriedlicher. Ja. Und TDrotzki iſt Sonnfag, den 
12, November, zum erſtenmal öffentlich in der 
fugzelnagelnenen, aſiatiſch gedachten Uniform 
(cligrũün, ſpißer Helm) vor dem verſammellen 
ruſſiſchen Volde erſchienen. Schade, daß die 
Tſchechen vrorlövſig noch nicht die offiiellen Be— 
zichungen zꝛu Sſowjetruß and aufgenommen haben. 
Tann bhätte Herr Machar, Generolinſpeltor der 
ſichecho⸗ſowaliſchen Armee, im bunten Glanze 
ſelner militäriſchen Praht den Krliegsminifter 
Trotzkl begrüßen örnen. Die Herren kennen ſich. 
Vor zeha Johen baben ſie allahendlich in dem⸗ 
ſelhen rauchiſen Kaffee Ctral geſeſſen. Machar, 
ein Lyriker und ergrauter Barkbeamter, kiebitzte 
hei der L8teralur, Dozki, Cſeylt, radikal⸗r 
Merxiſt, in der Weftentaſche materioliſtiſche Er— 
kläſugen über ſämtliche Wellrätſel, kieb'tzle blaß 
und waßer bei den Szachſpielern. Und beuie 
beide hoch zu 3 Wer will an der Entwicklung 
zweifeln? 

Von einem ⸗3miſchen Mitarbeiter wird im 
„Täal Korr* darauf hingewieſen, daß jetzt in 
Rtalien Anſichtskarten verbreltet werden, die Muſſo⸗ 
lini, den Faſchiſtenführer, in der Masle Napo—⸗ 
leons J darhfellen. 

3. Kapitel. 
„Jetzt in allem Ernſt geſprochen, Egon? ſagte 

Frau Meinhard zu ihrem Sohne, dem Obecleut- 
nant. „Jede Verſchleierung der Wahrheit, jedes 
Verſchweigen wäre nmicht nur ein Unrecht an uns, 
deinen Ellern, ſondern eine Suünde gegen deine 
arme, verblendete Schweſter!“ 

Der junge, ſehr legante Offizier hatte nach 
vielen, ihm ziemlich unverſtändlichen Briefen von 
zu Hauſe endlich auf einige Ta e Udaub genom— 
men. Er fand nicht nur den vornehm behaglichen 
Ton doheim verändert, auch die Meſſchen waren 
anders geworden. Der Vater war überarbeitet, 
blieb meſt im Emt und Zzeigte ſich bei ſeiner kur— 
zen Anweſenheit während der Mahlzeiten verbiſ— 

ſen und wortkarg. Sprach er, ſo 

Die Mutter ſah leidend und merklich verfällen 
aus und ging wie unler einer ſchweren Laſt um⸗ 
her. Suſanne zeigte ſich wenig. Sie blieb die 
Vormittage in der Maſſchule und verſchwand meiſt 
nachmittags, um Freundinnen zu beſuchen. Dem 
Bruder gegenüber verhielt ſie ſich merkwürdig 
ablehnend. 

„Bitte, ſage nichts gegen Trude,“* meinte ſie 
gleich nach ſeiner Ankunft. „Ich kann ſchon das 
ewige neugierige Gefrage und ſchonende Taſten 
unſerer teuren Sippſchaft kaum mehr ertragen. 

Die Leule zerbrechen ſich den Kopf darüber, was 
vorgefallen iſt und klalſchten hinter unſerem Rücken 
das hirnverbranntene Zeug. Ich höre es immer 

um ſicher dieſe Elnladung los zu werden, 10 000 veſper. 
Finom traft dieſer 

hatten ſeine 
kurzen Bemerkungen etwas Spöttelndes, Bitteres, 
was von vornherein jede Herzlichkeit ausſchloß. 

bitte ich din zahlreichen Beſuch ber WMvrents— 
Paſtor J Dietrich. 

Zur Bekampfung der Trunkſucht. Ge⸗ 
wäß elvem Schreiben des Finonzamtes der ſtaat⸗ 
lichen Alziſen und Monepolis in Lodz and in 
Ausführung des Beſchluſſes der Kewmmlſſion zur 
Beltnpfang der Trunkſucht gab der BVolizelfom⸗ 
mandant für die ihm untergeordneten Orgeue ene 
Verordnung folgenoen Jahels heraus: Auf 
Grund der befiehenden Verordnungen darf die 
Erbffnung nes Lokals in den Verkauf und Aud⸗ 
ſchenk von Blerx wit 2h Prez Moholgehalt ir 
FJaßken und Fliaſcher cur auf dem We⸗se deir 
Anweldong Rattfinver Die Bülſteller möſſen zu 
die ¶m Zecke ein Zeugnie des ufär digan Kom⸗ 
miſſanaſe docleaen fönneo —* folgen de Umflnde 
feſtelltz 3) oh doe Vokal, in dem der Verfauf 
von Bler erfolat, den aeſundheieamtüchn Vor 
ſchriften uifpricht, b) ob der Bltlſteller vnbe⸗ 
ſcholten iſt und o) ob nicht der begründete Ver⸗ 
dacht beſteht. daß die Handluug die Truunkſucht 
fördern wird. Das Balzeikomando hat ferner 
eine Verorbnumng erlaſſin, gemäß welcher im 
Sinne des Beſchluſſes der Kommiſſion zur Be⸗ 
kãmpfung der Truntſucht die Rellame für jede 
Art von Alkoholgetra len in Jlaſchen oder ſonſti⸗ 
gen Gefäßen durch Auetellung derſelben in den 
Fenſtern der Goſwirtſchaflen verboſen wird. Dleſe 
Verorduung wird dams bearundet, daß die Reftau⸗ 
ralionen auaſchlleßlich zum Verkauf von Spei⸗ 
ſen berufen ſind, nicht aber zum Verlauf von 
Gelränken außerhalb des Reftaurationeélotals. 
Derartige Reklam⸗, die die Käufer zum Ankauf 
von Allohol in größeren Mengen vexraulaſſen darv, 
beſonders an Felettogen wenn die zum Einzel⸗ 
verkauſ on Allohol au'ſchlaßlich berech ieten 
Lãden geſchloſſen ſind, muß als Verſuch zur Um⸗ 
gehung der Vorſchriſten über die Eiuſchräntung 
des Alkobolverlaufs angeſehen werden. Ep) 

Die Darina. Die mit der Erbebung der 
Daßing verbundere Tätigkeit wird geget wrtig 
beſchoſſen. Die Danina iſt bei derjenigen Per— 
ſonen zwangs weiſe eirgezogen worden, die ſie 
bisher freiwillig nicht bezahllten. Wer bisher die 
ouf ihm entfallende Daning nicht gerahlt hat, 
wird ſie mit einem Zuſchlag von 80 Vroſent von 
der Hälfte des Betrages enteichten. Die Danna 
für unbtwegliche Güſer iſt beinahe vollſfnd'g ein⸗ 
geogen worden, während einzig vur die Danina 
von den BSande's und Jaduticunterne men 
ausſteht. Es moß gleichfalls hemertt werden 
daß bei einer zwanac weiſen Ein:ſchumg der Da 
nina der Magißrat keinerlei Geſuche um Be 

— I � — — ———,—, — —,— — — — — — — — — — — — —,— —————— ———, —————ee —, ———, —,—, — 2—‘ ——2—� 
aus ihren halben Andeutungen heraus und fange 
an, zu verſtehen, warum Mutter ſich kaum noch 
aus dem hauſe wagt und beſtändig vor den 
Gäſten verleugnen läßt. Es iſt ein Slück, daß 
die Wintergeſelligkeit ohnehin in ſo ſtarkem Ab- 
ebben war und die Sltern die Pflichtdners und 
Soupers erledigt halten!“* 

Es iſt doch aber unerhört, daß Trude euch 
dieſe Suppe einbrocken konnte. Nun iſt ſie bald 
fünf Wochen weg. Wo ſtieckt ſie denn zum Don⸗ 
nerwetter?! Das Setückſche mit dem Vater we— 
gen der Backofeife iſt doch einfach toll!“ brauſte 
er auf. Sein Zorn kam aber mehr aus einer 
ſtarken Enltäuſchung. denn die reizende kloͤge und 
liebenswürdige Schweſter fehlte ihm ſehr. Er 
hatte ſich mit ihr beſonders gut geſtanden. 

Wenn du in dieſem Tone von ihr prichſt, be— 
dauere ich, das Seſpräch beenden zu müſſen. Ich 
ſagte dir doch, daß wein Herz und wein Verſtand 
auf Trudes Seite ſtehen,“ rief Suſanne, drehte 
ſich kurz um, begab ſich in ihr Zimmer und 
ſchloß hörbar hinker ſich ab. 

Egon Meinhard blieb allein. Dabei halte er 
das Sefühl einer ſehnſüchtigen Leere und ſchaute 
ſich immer wieder in ſeiner alten Bude verwun- 

dert um. Ellle die Bilder, Nippes, VBorhänge und 
Handarbeiten, Flaſchchen und Döschen auf dem 
ſpitzenverzierten Toiletlentiſch, der ganz leiſe Hauch 
in dem Raume hatten etwas ſo reizvoll Weib— 
liches. Es erinnerte ihn an Trude, auf die er 
heimlich unbändig ſtolz gegeſen war, und mit der 
er unwillkũtlich jede andere junge Dame verglich. 

Fortſetzung folat. 
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— bitnaurg eber datenvol · gwhiong bertaſigli ſu 
pird, da hierſür vur die Finarzämter zußändig 
finb (Gbip.) 

Sau diw⸗rkeka nne · vn. Von den polniſchen 
Gehielen beſitzt Haudwer sammern nur bas ehe⸗ 
malioe preut iſche Teilgeblei (Voſen, Bromberg 
und Graudenz). In den ehemaligen öſterreichl 
ſchen Gebleten beſſehen nur JIndurie md 
Sandels lammern, nyd zwar in Bieüh araau uad 
Lemberg. Man beſchättigt ſich u Ge— 
donken, ouch in dem chemaligen raſtſchen Teil⸗ 
gebiet Hondels ammern zu errichten we⸗ jedoch 
mwolge eFtgegengeſetzter Reflrebungen auf Saweri 
kelten nos. Die Handwerker⸗ Abgeorhucien boffen, 
daß ihnen die Durchführmg enitreseter Geſebe⸗ 
im Seim dennoch geiingen würbe 

Reif paͤſſe mit dreljähriger Sültigkelt 
Die hernſe pen Behörben aller Stauen veer 
heute ſicherlich beßrebi ſein, ur Befeltignug der 
Hinderr iſſe des inter aue alen Reiſe verlehred hei⸗ 
zutrautt. Die Verhoͤlinſſe und Vorausfehungen 
dur Fufhebanug jeder Grenzlantrolle ſind heufe 
w ſentlick der ſchleden von jenen in der Vorkriege⸗ 
zeit. Durch die Viſac-bühren ſind Siadlen 
wicht bedeuende Elinohmen gage ſtofſen di⸗ 
ro it ches Verhaͤltuiffe erfordern die Mõqalichkeii 
ehyer Koatroll· der Cia⸗ And Audreiſenden· Um 
allen dirien Momenten Rechnung zu beagen vud 
d iwoseſondere die Auelandsreiſenhen nur jener 
Fonirvde zu upterziehen, die im Jutereſſe der 
Ste nerud niniſtrative geboten erſcheivp/ hat die 
Fra⸗un Rollzeidireltlon eine liberale Poris bei 
der Tafeu gabe eingeführi. Es werden Reiſepuſſe 
breiis ier nãchſter Zeit quf 8 Jahr⸗ auẽ geſtellt 
werden, wodurch die Unannebnchteiten, die in 
vie en Fãllen gegenwärtiĩg ſicherlich einen andern 
als einen formalen Erund haben, Atſclich auf 
ein Mindeſtmaß beſchränkt werden. — Es wär⸗ 
*wanſcht. wenn Polen dieſem Beiſpiel folgen 
mochte! 

Fur e Kinder Ieſeh⸗· Ae in nune vor Frau Mark⸗ 
oref ein notet Illuf riet⸗ ginderwell· Blalter über 
gehen worden. Beuen Seud! 

Der Sezember. 
Der WMonot. depn⸗ an Geſchent den Wirter und V⸗ bna⸗ ten mihr nat hatei Taae Die 

D. uw Abr nechmittgas in ae Zeichen d⸗⸗ Steinbocke 
det m Mino ben ⸗rõſite · Abla⸗ h vom Sch elpunr⸗ 
Ed rere de reſten Fae bervoe d h. beeiunt ber⸗ 
D pte⸗n. Su⸗ Ta⸗ ⸗sarana⸗ der Soune rααι ſich 
er ee Siue ven (am 2. Sonne auigano 
8 Vhr R Minu'er, Sopnenuneraana * ide 4ß n 
Am ⸗veremher hba la vwir Vonpo d. e i 46 
nehmen der am 128 Neut⸗onnd aut 2 Dere ber 
— **7* Nond Van Se VWlaneten⸗rich⸗ inungen 

un beo achten: Merkue ble⸗bt unſichtauBenne⸗ 
eſchelnt dem Beo'nn d. Mis. wi⸗der ale Morgen. 

r Moſten nud gienet ole ſolcher ⸗ Ende b. 
e Ghen laug n More en hinwer mm 

D vwhread ſes gausen Monais vos 4,, bi⸗ 4. 
Siu dee um Aſend ⸗ibar. — Juptier li ib⸗ 
An 20 om Srnde wo er del So neruntergana den 
AXerdas ⸗xreicht, i), Siunden lan Glba Saturn 
Eeht n der Min⸗der erfien gälfſ⸗ b. Mie be 
Sonnenonfo ana im Werthtan; die Daner der Sich⸗ 
— wãchſt an auf be/, Siunden am Ende dieſes 

on⸗* 

Gened⸗s Wotter um Weihnachten ikk ein Verbol⸗e 
daß ti⸗e kowmer de Kalte langen Beſtand hbat deun 
Leyn es *cht vrwenfert, ka winter es vech Grün· 
Meibrachten. we he Of⸗ern Dermber Jali wit Schuee. 
obt Horn enf jede G5I der Min⸗e warn 
2 PNoner arm Oonner un Win ⸗quariai vbringt 
ſelte owe Ze gZie un Welhnocht echt and naß. 
gity le⸗re *vei ber und le⸗res FJoß Auter Dezember 
vnd iruchthar Fohr Aud vereinigt immerdar. Je 
dur Jer ⸗ee ũb⸗en in Deze ne⸗ſchnee ver, ſe wehr gibt 
es Segen iw lowmenden Jahr. Wenn die Kalte in 
der⸗en Adnenwoch⸗ kam. ſo bält Fe zehn voll⸗ 
Wechen an. FTrau Lucke findet au kurz den Tag. 
drerm vwird er verlävaert odſ Tage banach — bie⸗ 
wölf Nzch⸗ von Chriſte ocht bis ſeutoe hreli Nonisge 
oh⸗en daf Werter der kommenden zwälf Monate an— 

dent⸗n. So reffend manche Bauernregel iſt ſo un⸗ 

Der Borliuer Fümeegifſſeur Joe May hat einen 

orse briugen kãunen. 

* * 7 

Schnee Wergehen dürflen. Mit dem Peumond 
am 18. Dezember, dem letzien vor ber Winterionnen 

Mondes folgt. bealunt ber dimatiſch⸗Winter. Rech 
Aner zur ächtt duyrch den Repmeed geleitenden 
Sturm · und Vegenver ode iſt mit dew Abflauen ber 
Armiſchen Luftbewegung jederzeit der Vorſleß der 

* — Waonn Filn 
Filmvgrrſabrungea; 6 Toges cht 

Der ſranzöſiſche Ingenieur Erueſt Berirand hat 
unlängſt in Heudon bei London Vraben kinemaidg 
graphiſcher Vorſührungen bei Tageslicht angeſlellt, 
die von Etfola getrönt waren Zur Exreichung 
ſeſner Abficht ſtellt der Erfinder vor der Leinweund 
gleich große Rahmen auf, die mit ſchwarzem Tuch 
bedeckt ſind, ſo daß die Leinwande ſich in der 
Tiefe eirer groden, viereckigen 7 Meier tiefen 
ſchmarzen Schachiel, welche auf ſie einen üefen Schat- 
ten wirfft, befindet Der Projefansarparat iſt nicht 
wie gewõhnſich vor der Leinnewand ovuderu hinter 
ihe aufgeftellt; den Lichtſtroht dringt erſt durh 
einen duullen Naum und fällt daun auf die Lein 
wand. Dieſe Vorrichtung ermöglicht Linemoto⸗ 
grophiſche Vorſteluagen nich nue im hellerlench⸗ 
telen Saal. ſondern auch am helllchten Tage nter 
freiern Hiwmel. 

Sin Filmoroaetz n doo Mibonen Mare 
— geaen die „Ufa eing· leſtet Indem er einen — 

erſat von 0 Millignen Net benſprud e 
in ſeinem Schrifiſetz on, daß bie Uſaoa Verleiheri — 
iyes mehrieiligen Fmsa die Seon der Welte dael Diegmol gab wieder einmal dia Wohnanas« 
Werk nach Ameriks verkauft un ſe des ansdrück 
lichen Verbots der Filmveränerung eß nid hle 
werbindern kõnnen, deß der Jmn wmit zohlloſe 
Schniſten und Umsellungen in vſig nener 
ſtaltung in Rewyark zur Aufführnug gelangte. Er 
halte in bieſer vsoa FJoe Man alamalsa geuehmigte 
angeblich bis zur Üprrerſtändlichkein veränderien Jr 
vicht nur keinen Erfola qut zuweiſen. ſonudern werde 
von den Amerifarern lebhaft abgeleßnt. Dabpech 
eutſtand Joe Man ür ſeine oatcr⸗Amexika 
wrage nach ſeinen Augaben ein Schaden von 760 
Villionen Mark den una vor ber für ihn abte 
LAonrahen tin aßgeben bex ufa rũdnerlanai. Soe 
RDey den Prozeß gewirnen, ſo iſt di⸗e Ufa gegwuren,. 
ihrerſelts wieder ihren amertlaniſchen Kunde ant 
Schadenerſatz zu verklagen, ein Brozeß, den de jed vch 
wegen der Dollax Sonorierung dr Agwälte aſ 
vabe ſchenlich ãber haupt vicht zur Durchſũhrung dird 

Chspun beiratet Pola Vegza? In ßoywood. 
der leliforniſchea Almzentzale bide jebt de 
Liebeſroman Charſie Chaplius, de⸗e in efter Ehern 
dem Filwſar Milbred Serris vereiratet wer. 8 
Zages geſprãch. Wie das Geracht viffen wir het ſich 
Lbopfin imit Boſa Regri Gia bekanvtiich aus Soſen 
garmt ). die ſich gegenwärtig in Amerika als Fila 
darſtellerin beiatig? erlobt. As man ihn her derne 
Helraidvlãn⸗e befragſe, antwortete Choblin achenhe 
Es wãre vicht galant, wenn ich das Gerucht Lügen 
raf⸗eun wollie“. um dauu hinzuzu ãgen: Ja, iſt denn 
Liebe zin Verbrechen 7* 

Der induſtrie Le Werktilm. Sine neue Boerlinen 
Seſeb ſchaft. die Sondesfilm⸗ A⸗S.zeigte leht poö 
Artereſenten auud VNreſſevertrelern Bro ben ihrer erſten 
Prodnion Dle Geſellſchaft bezeldnet ex ale ihre 
Tuſgehe, Werkfilne vnter Leitnug von Fachmännerne 
Technik⸗ ra vw aufnehmen zu daſſen, di⸗ dem Zu⸗ 
ſchau⸗r ein Bilh von dem Vroduktons · oder Arbeſis⸗ 
vorgang in ſeinem gan;z en Zuſammenhang und damit 
auch Begriff und Verſſändnie kür die gewalligen 
Lelflun gen der hochentwickelten Ienir ezu geben. In 
den vo gelührten AUmen, der Voano des eleklriſch en 
Schweißens und der Herftellung von Metall⸗Rreßteil⸗n 

— RroAfOnrpo — 

in einem AcG Weer die Bebaudſung der Wäſche n 
einer Großwãſcherel xnd die Verwandlung von Noh 
banmwolle in fertige? Garn in einer modernen Spin⸗ 
nerel. it dieſe Aufgabe zweifellae geſoſt. Bei ſach 
vernanbdiger Erk ãrung. wes Vorausſetzung iſt, wir ken 
dleſe Filme außerordentlich belehrend und bdamiit 
intereſſant, ſie ſind ein Jortſchritt gegenüber den ſh�on 
ſo vlelfoch gezeigten Werk?aufnahwmen“, wo bder Zu 

ſirn's in di⸗ſer Aberaloube, dem keinerlei Naturbe⸗ 
obochung wuoarunde lieot. 

Nach Ahlauf der RolUm oudwoche ult dem 
Biertel — 11. And dem Üebe⸗eririi des Wondes auf 
die fatlidee Salbkugel — 12. muß mit cinen aü. 
wẽh en Weedervordrineen der Faͤlte bon Vorden 
und Rordoſter her gerechne werden. der am 
14 0lgenden Srduãhe dee Monden mögen gungachfi 
* etwas Nlederſchläge kallen, die daunu aumählich 

Buche und von uns 
ſelbſt. 

Von Reinhold Braun— 
Das iſt ein Reichtum � Gemelnſchaft haben mit 

Schern ! Semeinſchaft Da ogrs Wie viei⸗ bee 7* 
e haben Bücher in ihren Ziwmern, ſogar in voſtbaren Einbãnden. Die — fie 

wſangs, wie man eine ſchone Frau in einer Be 
ellſ aft betrachtet. Der Boik bie bi am Feuße⸗ 

ven haſten. Man ſchlägt auch wohl anfaugs vlch 
ein Buch auf. Aher es bleibi bei nigen uen 
blicen füchtiaer Berũhrung, ben vie in na 
Ge ſellichaſt. Man laßt fich von dem Vuche ein 
wenig unlerhalten und flatlert daun weiler. Wan 

nappt ein raar Brocken auf, geiſtreichell damu 
her, und wenn man ſich ausgegelſtreichelt hat 

Vom —E— 

ſie abgetan und bald vergeſſen. Nit den paar ſchues 
rocken ſind dann auch die Bücher abgeſan. Sie 

Legen auf den Tiſchen sder flehen in den Schrän⸗ 
den und find zum Sial ſtendaſein verdammt und 
haben doch elne Seele, eine unerſchöpfliche Seele 

wdieleicht In Berührung mit Menſchen lommen 
ſie zrar dann vnd rann auch poch: wenn nämlich 
das Suabenwãdchen Staub wicht oder ein gelang⸗ 
weil er Gaft in ihnen blaͤt ert oder in den Schront 
durch die Scheſbe ſieht und ihre prunlenden Rücken 
bet ugt. Võbel ſind ſie geworden! Seleration! 
Und haben die tragiſche Aufgabe: Vorſpegelung 

ſchauer kreue und quer durch die Anlagen geſührt 
wird, wohl ũber die wächtigen Maſchinen uſw, ſtaunt, 

Und haben doch eine Seele, eine unſterbliche 
Seele vielleicht. Tragik des Edelften! 

— — Ja, ſo iſt's: Auch unſer Verhältnis zum 
deutſchen Vuche iſt der Vergeſellſchaftung anhelm⸗ 
gefallen wie ſo vieles, wie unſer ganmes Leben! 
Oberflãchlichleit, Flatlerhaftigkeit, Spiel der Sinne, 
Augenblicktrenden, Konrerſation, Seelenleſigkeit, 
Halbheit, Kälte, Maske, Ziviliſation, das alles 
charakter iſtert unſer Verhãltnis zum deutſchen Vuche. 
Dragil des Edelſten! 

Reichtum liegt verſchüttet unter den Glitzer⸗ 
dingen der Zeit. Was ſchenlen will, darf nicht 
ſchenlen. Was erlöſen will, darf nicht erlöſen. — 

Ein Neues muß werden im Verhälinis zum 
deuiſchen Buche! Man xedet ſo viel von Volle⸗ 
gemeinſchaft. Ein Teil ihres Fundamentes aber 
It die Gemeinſchaft mit dem deuntſchen Buce! 
Solche Gemeinſchaft haben heißt: Qullen er⸗ 

en, dem Leben die Tore auſtun, Sonne 
ereb wingen Fundamente bauen auf ewigem 

Gemeinſchaft haben mit dem deut⸗ 
ſchen Buche! Ve ſug's bei dir uern Lee dich 
hunein in die Gemeinſcheft git deinn Bichen 
Jeden Tag ein Stündiein Abe du baſ a viei 
mehr Zeiß! Du virft nicht mehr laſſen Bnnen 
von den heiligen Quellen Dein Leben ieb nn 
Glanz belommen, einen ſeinen inwendigen. Eln 
wunderbarer Reichtum wind ſich di— ſchenlen! 
Kanns etwas Schöneres geben, uud beſonberß n 

ſelſcher Talſachen in bezug auf den Geiß ihres 
Beſitzers zu ſein! 

ſolchen Zeiten? Und es doſlet der große Reie un 

aber im Eruude doch geloangweſtt wird, weil es ihm 
nicht möglich iſt, dem klrbeitsorozeß ſyſte mafiſch zu 

wende, dem am gleſchen Tage der Tiefſtand des folgen und ihn zu beurteilen Sie ußeri ktaren uvd 
ſcharfen Bider der Probe · Vor füt rung ließen ahnen, 
was aus dem Sinro gemackt werden kann. 

Der vom Tochniker im Veraln mit dem Operateur 
gaufgenommene Werklilm in zu begrußen als die BVor 

wruterlichen Kãlte aus dem höchſt⸗n volaren Norden lluſe zu ein⸗ alle Fragen bear tworten den, guch pvon 
zu erwarien unh der Boeginn ein⸗e dereraften winter Bolkewirtichaf er und Lädogogen beeinflußlen, wirklich 

Achen Froſtherode weahrſh einlich. die ſich beſonders lehrreichen FUm der Arbein 

ten, während der ſchwexen Zeit, den Kindern 
vnd Greiſen Polens habers angedeihen lafſen Ein 
lũnſtleriſch recht wohl gelungenes Denktmol 
wurde auf einem der ſchönſten Plätze Warſchaus 
errichlet. Vorlãufig ift 2ux der Sockel aus Siein, 
die Fign⸗ abex aus Gipe. urd ebenſo rläufig 
ahen ſich die Stadibehörden noch vicht em— 
ſchleßen lönrnen. die Klubder der jüdiſchen 
Schalen an der Feier der Enthüllung kellnehmen 

laſſen, osgleich gerad⸗e die Jaden Amerikas 
recht ramhafte Beträge zu dem Unterſützungs werk 
beigeſtenert. uud die Juden cuch einen großen 
Teil dee Hülſe genoſſen halten, Sie mußlen ſich 
mit einer geſonderten Adreſſe der Dankbarkeit be⸗ 
grüges. Vielleicht wird einmal die Zeu kommen, 
in der Teleranz und Denkmäler in Nolen 
aus einer echteren Subftanz beſtehen werden 
als heuie. 

Foft an dem gleich⸗ Tage, an dem die Ame⸗ 
ritauer dexari geehrt wer den, ſob ſich der ameri⸗ 
taniſche Geſandie in Warſchen ger ölgt, ale Doyen 
des diplomatiſchen Korvs einen Schrlit gegen die 
polriſche Reglerung zu unbernehmen. wen eine 
diplonatlſche Verlretung allen Aulaß dor, ſich 
über das eine oder audere in Warſchau eu ärgern. 

zrage den Aalaß. Die Schwelzer Geſophtſchaft 
hatte ſich nämlich. mü ihren ſchönen Schweizer 
Franden, ein Haus gekasſt, das ſie merlwürdiger⸗ 
weſe gauch zu bzehen gedachte. Zum großen 
Teii wae das Saus, in alücklichem Gelingen, frei 
gemacht warden, nur eine Familie welgerie ſich 
hartnackig. die Wohnvng zu verlaſſen, in die ein 
gũtiges Geſchick ſe nun einmal geſeht hatte. Und 
als der Echweler Gaſchäftaräger es dennoch 

wagte, in die Wohnung ein udringen, die von 
Rechls wegen ihm get örie, griff der Verwalter zu 
Zuem Krüppel. ſchlug den an ſolch drafliſche 
Sitten cht gewohnien Schwoeiger in bie FIlucht 
und deßſen Diener blutig Sine gexichllicz⸗ Sůuhne 
war nicht zu erreichen daß daber der Lellekliv⸗ 
ichritt der oaropaiſchen und Nederfeemachie 

In Warſchau geſchah das Wunder doß das 
Wohnungselend, deſſen abſalute und nicht zu Uber⸗ 
wreffende Voſllammenhenn viemand zu bezweifeln 
wagte, in den letzlen Mongien dennoch um einige 
Grade welier aus jebildet werden boume. D Woh⸗ 
nungsvermittler ſind daher reiche Leute gews den, was 
zwar den wiriſchafllſchen Fortſchriit wenigftens 
eines Teilez des Volkes bedeuniet, aber den Un⸗ 
gucklichen weniger gefällt, die in die rouxige 
No wendigkeit geraten, ein⸗ Wohnung, oder ſei es 
auch nur ein Zimmer, ſuchen zu müſſen. Mau 
rechnet heute ig Warſchaun eine Million Mark (ch 
will meſnen Mund vicht zum Böſen aufiun: ge— 
melut ſind polniſche Mart) was aber immerbin 
die Halfte bis ein Drittel der deulſchen Mark be— 
deutet, für das Zimmer als Abftandepreis und 
dleſer nimmt quadratiſch mit der Zahl der Stuben 
zu, ſo daß eine Dreizimme wohnung 14 und eine 
Acht mmerwohnung 40 Milllonen Abſlandsgeld 
kboftet! Anglon ſind die Mietpreiſe üppig in die 
Hbhe „gewuch eri“. Schon ſeit zwei Jahren ſindet 
wan aun den Bädern die Auſſchrift, daß ſie 
Tag und Nacht geöffnet ſeien. Das rührt aber 
nicht von einem etwa fortdauernd vorhandenen 
fanatiſchen⸗ Reinlichkeits drange her, ſondern alle 
die Hunderte, denen es nicht gelingt, bei ihrer 
Ankanft in Warſchau, eine Hotelſube aufzuſtöbern, 

noch om wenigſten. Rechne einmal nach! Beim 
Kaufmann und Fleiſcher bezahlſt du ohne Ueher⸗ 
legen, und im Buchladen bift du der ewige Zou⸗ 
derer oder gehſt exſt gar nicht hineln und weißt 
nicht, daß du an ſo viel Freude und Glöck vor⸗ 
übergehſt! 

Die Militariſierung des Man—⸗ 
neken⸗Piß. 

Das Manneken⸗Piß, der „ältefte Bürger 
von Brüſſel“, verügt bekanntlich über einen Ko— 
flüm orrat, mit dem es den Neid manches bhe— 
rühmten Schauſpielers erregen dürſte. Faſt kein 
hiforiſches Ereignis iſft an ihm vorübergegangen, 
ohne ſeine Staategewänder wenlgfteus um ein 
Stũck zu vermehren. Der Begründer dleſer ſpie⸗ 
leriſchen Sitle iſt Ludwig XV. Er verlieh dem 
kleinen hübſchen Cupido im Jahre 1747 gele⸗ 
gentlich er Eroberung Brüſſels durch die Fran⸗ 
zoſen nicht nur die ſramdſiſche Hoſtrocht, ſondern 
zeichnete ihn ſogar mit dem Subwiags⸗Kreuz 
aus. Die franzöſiſche Revolution folgie dem 
Beiſpiel des vorletzlen Könrigs vnd ſchwückie das 
Mannelen⸗Piß mit dem Gewand des ſrambſiſchen 
Cteyens und der Jalebinerok de. Unter den 
Gönunern des Mannelen beſirdet ſich übrigens 
auch ein bayeriſcher Kurſürft, der ihm einen 
ſeidenen Staaisrock nebft Dreiſpiz uvd Degen 
verlleh. In der letzten Zeit iſt dleſer Brauch 
dann eiwas in Vergeſſenheit geralen, um nach aus deulſchem Geifte und bdeulſcher Seele mmer 

— 

dem Kriege wieder aufzuleben. Leider hat man 
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Beſtellen Sie ein Inſerat 
für unſere 

Weihnachts⸗ Sit und nach de erſen Vlertel verſtãärken und vore J 97 4 IJ 14 
ausahtlich his zu Jabresſchluß durch halten wird — — 4— 2 9 92 

Icht Zelerag⸗ brigot uus der Dezember. Außer Aees dem — eithe u. ——— — 7 

nemmne Sertags und. ſodann den für Role; als geſeklichen — — 4 —* CErhonhte Aurfl d. ZAertag gaültlgen datholiſchen Sirch enkefltag Mari Die Spdachlocen von Worſchan 2823 
Enpfan nie Das Weihnachts ⸗eſn briver uns bient Der Itf. Zig.“ wird aus Warſchau ge · 3 22* 
de pohe Seierige dinierein nder. da der te ſchrieben: Vor eim gen Togen het de— vpdiſche Ciegt volle 3 Tage auf 111 
ctes der 3 Bel den Ameritanerz eben ae Jbreswechfel gibt es daun wieder zwei Feiertage J ilfe wieſen die die Srat J ———— 

eſter, z1. Dezember, ein Sonntae iſt. Hilfe erwieſen, die die Bereinigten Stao⸗ E „I 
ſollen werigſtens di⸗ Gelegenheit haben, gegen 
ſchweres Enigell in den Bädern ein Nachnage 
zu ſinden. 8 

Pabiastee. Das Gehalt des Vaftar? 
wurdo au 400 000 Mark moncch erhöbt. 

Peirikau. In der Nahr-Möbelfebrik der 
Alt, Geſ. Woleiechtro in Kamlera Kreis Peirin 
u droch zwiſchen der Fabrikverwaltung und den 
Trbeitern ein Streit auf wlrtſchattlſcher Grund⸗ 
lage aus im Verlaufe deſſen die Fima die Sr—⸗ 
beiterelegieren aus der Fabrik eufernie. 
aufhin legien ble Arbelier die Arbeit nieder und 
erllürien, dieſe nicht eher wiederaufſunehmen, bis 
die Deleglerten wi⸗der in die Firma aufgenommen 
werden. Der Sireit dauert bereils meh ere 
DTagte an 

Wigelawek. Der erſte Erfolgeunde; 
res Seſmabgeordneten. Wie ſich die Leſer 
exinnern werden, wurde vor ungefahr anderihalb 
Jahres der evangeliſche Lehrer van Kriywa Garq 
Herr Müller, nach einer Hausſuchung, bei welcher 
man ⸗inen Revolver und deutſche Briefe vorfand, 
verhaftet und in Unterſuchungskaft genommen, do 
wmon ihn der Spionage beſchulbigte. Nachdew 
Müller einige Wochen geſeſſen houle, ſammelie 
eine Schulgemeinde Geid, um ir ihn einen 
Rechteauwalt zur Verteidigung verpflchten zu 
kznnen. Es gelang denn auch nach Hnierlecun 
ziner Keetlon Hertn Müller anf freien Fuß 
ſetzen. Die Unterſuchung wurde vom Gericht wel 
ter geführt, nalürlich durfte er ein Amt nich 
verſehen und bekarm nur zwei Drittel ſeines Ge— 

balts eusgeſahlt. Nufer Seſmabaeordneler, Her; 
Karan warndte ſich vun an das Bezirksgericht und 
wlervellierte wegen dieſes Prozeſſes Es ſiellte ſich 
hergzs, daß die Sache ſchon im Auguſt zur Nie— 

derichlagung quolifiziert wurde (da man genann⸗ 
tem Lehrer nichts nachweiſen kon vordi 
zerwelſe aber bis heute Ulegen ebleben war! 
Das Bezirkogericht verſprach, binnen 8 Tagen ben 
Prozeß zdu Ende zu bringen. Talſechlch vurde 
die Sache gleich den Tag darauf verhandelt und 
Herr Müller freigeſprochen. Wenn nun die Schul⸗ 
gemeinde ſich um ihren Lehrer ſeinerzeit nicht ge⸗ 
kümmert hãtte, was wäre geſchehen ? Er haite 

unſchuldig ſchmachten müſſen. 
Mewe. Zu einem 686artigen 

Zwiſchenfall iſt es neulich in Janowo be 
Mewe zwiſchen Gendarmerie und Zlilperſonen ge 
lowmen. Wie verlaulet, ſollie der Sohn des dor⸗ 
tigen Beſitzers ſich zum Militärbdienſt ſtellen. Da 
er der Aufferderung nicht nachkam, wollten ei 
Kriming beamter, Geadarme und Gren polize 
gegen Abend zur Verhaflung ſchreiſen. Dabei be⸗ 
arbeitete der Vater, der gerade heim Weldenſchnei⸗ 
den beſchäftigt war, den erſten Poliziſten rückſichta⸗ 
log wit dem Weidenmeſſer. Vährend die übrigen 
zur Hilfe eilen wollſen, erloſch in der Stube plötz⸗ 
lich das Licht und die Beamten wurden mit 
Sichel, Senſe und dersl. derartig zugerichtet, daß 
zwei in das hieſige Kreiekrankenhaus überführi 
wer den mußten. Daz Haus wurde ſodann vo 
der dortigen Grenzpolizel nachts über umſtellt und 
am frühen Morgen zur ſoforligen Verhaftung der 
Familie geſchritlen. 

aber auch dieſe Spyielerei pollliſchen Zwecken 
bar gemacht. Gleich nach dem Abſchluß de 
Woffer ſlillſtandes verlieben nämlich die Franzoſen 
dem ‚Wahrzeichen Brüſſele“ die Uniform ihrer 
Alpenjãger, und veuerdings ſind die Italienes 
ihrem Beiſpiel gefolgt und haben das Manneken⸗ 
Piß mit der Uniform eines Berſaglieri-⸗O fiziers 
bedocht. Jetzt haben ſich ſogar die Boy⸗ Scouts 
gemüßigt gefühlt, das Maunelen Piß mit ihrer 
Uniſorm zu ſchmücken. 

Damit wäre ja vun glücklich auch dieſe kleine 
harmloſe Statue in den Bereich der allgewmeinen 
Militariſierung einbeogen. 

— 2 

Meinem Jungen. 
Mein Her;z und dein Her,, lieber Knab', 
pochen zuſammen ungleichen Schlag. 
Dein Leben frühlingt guf und ab; 
melns iſt im Herbſt ein mũder Tag. 

Meine Waͤlder verflammen in Nebelnacht; 
die deinen wogen den Tag herauf. 
Wie geht mein Herz ſo ſacht, ſo ſacht; 
doch deins blüht wie ein Rölein auf! 

Uad ſank wein Herz in Grab und Gruft, 
ſein Beftes fiarb ja nicht; 
Denn dein Herz trägt durch goldene Luſt 
auch meine Sehnſucht neu ins Licht! 

Reinhold Brauu. 

anderthalb Jahre oder noch läuger im Gefängnig 
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Ueberseeschiffahrt und 
AMussenhandel. 

Vuiriaenaftliche tundsehau 
im Deuäisohland. 

Von unserem Berliner M. B. Mitarbelter. 

Der niedrige Stand der deutsehen 
Wahrune, der die Kautfkraft der Mark in 
DeuischIand selbst immer woiter sehwächt 

d so för ei ⸗n Teoil der InGustrie —— die Jesellschatt hat neuerdings ihren Ost- zu eipem stetig 20nbmenden inläné ſehen 
Abpsaizrbckgang fubrt, zwingt welte Schich- 
ten der ceutset en Wirtechaft, ane Selbet- 
erhaltupgstriob s'ch in immer grössorem 
Masse der Rxporttatigkait zuzuwendon. — 
Aut der anderep Seite muss Deutsebland, 

ezwongen dureh seins eigens wirtsebaft- 
iobe Notlage. vie sio boispielsweise im 

Nachlassen“ der Koblenforderung und im 

z2um Ausaruck omm?è, trotz seinos wenig 
Kaufkrafüugen Geldes gewaltigo Göüter- 

Vnter diesen ODUmstünöen gewinvt das In- 
siroment des deutschen Maussenbaudols, 
dio hanseatisehe Ueberseesohiftfahrt, for die 
gesamte wirtsobatiliohs Existenz Deuisch- 
lands immer mebr an Be2eutung. 

Die wicbtigo Rollo, dio die dautsehen 
Sohiffahrtslinion bei dor gerode ſotat so 
notwendigen Ausdehnung des Fxport- und 
Importgesohãtts spielon, wurde dureh einen 
vor kurzem gefallton Sohiedsspruoh be- 
leuehtet, durch den die deuischen Reedor- 
eien fur den VWiederaufbeaud threr 
Handelsflotton, der an der in- 
2wischen eingetretenen starken Erhohung 
der Baukosten z2u scheitern drobte, eine 
SGumme rvon weiteren 18 Milliarden, Mork 
vur Verfũgung gestelit erhalten. Nach dem 
zwischen der Rolohsregierung uod dem 
Roedereien seinerzoit abgesohlossenen Ab- 
ſAndungsvertrage war aiſe Sehiftban-Tsreu- 
hand-Bank in Hamburg voer pfliehtet, mit 
der vom Reieb gewühnten Abflndungs- 
sume von 12 Niſliardon Mark insgesamt 
mindestens ädon dritten Tell der duroh den 
Abfindungsvertraæ vergdteten Sehiffsver- 
RJ der auf 2,6 Millionen Tonnen Trag- 
Nbigkoit fostgesstat worden war, innor- 
halb von 10 Jabren zu ersetzen. Da jedoeh 
alabald erkaunt wurde, dess dle ron 
Relioeh gewahrten Mittel bei weitem nioht 
ausrelehten. um das Bauprogramm dureh- 
zuſtuhren, musste dio genannte Bank sobon 
im Sommer 1021 etwa 100 im Rahmen 
jepes Programmse abgesehlosseno Bauvor- 
trãgo aufheben. Die brigen Bauten wur- 
den naohdrtoklioh gefördert, sodass jotet 
das gesamte aufzubauende Drittel des 
verlorenen Sehjiffsraums bis auf rund 

PO, tschritt zu verzeiebpen awesen. So 
hat namentlieb dio Hamburg-Amerika— 
Linio in den letzten Wochen einerseits 
dureh Neubauton, zum andern Teil durch 
den Ruckkauf an EFpgland abgelieferter 
Dampfer ihren Seohiftsbestend wesoentſich 
veygrössern können. Die Homburg süd- 
amorikavischo Sohiffahrtsgesaschaft hat 
dureh Einstellung neuer Schiffe ihren Dienst 
naoh Südamerika waiter ausgobpaut. Ebenso 
hat die junge Stinnez-Reedéèroi ihren Ver- 
Kobx in peachtenswortar Meise ausgedehnt; 

2* 6-Dienst eröfftvot und ist z0r Zeit mit 

amorika Linion besechãftigt. Auceh die 

stshendon Uam burger Reoôereé'en, dio 
Deuiseb -Austra iseho Das pſschiſsgesell- 
gcha*t unà dio Deutsehe Damapf chiffabrts 
geselischaft , Kosmos“, arbeiten ſleissig an 
éiner vVermehrung der pisher in ihre ver— 
echiadenon Ronten éàngestellten Sohiffo. 
in diesem Zusammenbang iet die Tatsaohe 
von pteresso, dass der Scyhiffs vorkehr 
Hamburgs denjsnigoen der Vvorkriegszeit 
gegen wdrtig nahezu wieder erreicht hat. 
Neoh den Angaben des Hoar delsstatistisot on 
Antas sind in den orston droi Quattalon 
dieaes Jahres in Famburg 8050 Sehiftfe mit 
9 640,679 Nettoregistartonnon angekommen 
und 6,706 Schifſe mit 8, 220, 642 Nottoregietor- 
ſonnen aus Hamburg abgegangen. Dis 
ontsprechenden Voergleiobsziſfern zeigen, 
dans der gess mto Ver Kehr iw Hamburger 
Fafon seit dem 1. Januar dieses Jabres 

Vorjabr 
vom 1. Preiviertoljahr 10913 piobt mehr 
wait entternt ist. Hätte niebt der See 
masohinistonstreix im Juli den deutsehen 
Hardelssohiſfsvorkehr 4 Wochen lang lahm 
gelogt, 80 wäro in dom erwahnten Zeitraum 
ãer Schitftsverkobr im lotzten Friedensjahr 
bperoits Abersobritten word en. 

Rino aähnliehe Repsamkeit ist aveh in 
BFomMeon, dem wpäehstwiebtigen —X 
atrahlungspankt des deutsehon Aussen- 
handelis, 2zu beobaohten. For den Nord 
acutechen Lloyd ist erst dieser Tage aui 
dse Stettiner Vulkanwerft ein neus 

hassagle und Prachtidampfsr , VPonchep“ 
dor tor die Amerikafahrt bestimmt ist und 
cinen Raumgebalt von 14000 Bruttoregistor 
lanten hat, rom Stapol gelaufen. Ein für 
des Wijederaufban dor deutschen Ueber- 

gecohiffahrt bedoutsamor Vorgang, dem 
ſaueb der Norddeuische Lloyd nahe stoht, 
ſpt fernot dlo demphehst zum Absehluss 
cTommende Fusion 2wfsohen 2wei, dor 
grösston Bremer Reedereiepn, dor Roland 
fnie Art. Gos und der Dampfsohitfabrts- 

700, 000 Tonnen fertiggestellt ist. Dieser 
Roest befindets sieh noeh im Bau. 
aohluss des Vertrages im Febroar 1921 war 
man davon ausgegengen, dass mit der 
Akſindungesummeé von 12 Milliarden Mark 
das Bauprograwm von 26 Mill. Tonnen 
wũrde atisgefuhrt werden kKönnoa. Infolge 
der aeit dem oingetretonon Markantwertung 
und Baurerteuerung war die Banx ſedooh 
niont in aer Tage das noch im Bau be- 

tel aus gez —B——— etet Wonter ist die 
Roland Anie in erhepiichem Umfange an fertigzustollen, a2umal diess nur raton welse 

ausgezabit wurde Auf Grund der Rooht- 
apreohung des Rolehegerichts uber don 

BRinfluss der wirtsohatiehen VUmwälzung 
aut Leistungsvertrage hat die Sebiffbau- 
Frounhand-Bank daher eino solohe Erhöhung 
der Abpandungssumme beanspruoht, dass 
sis aur Rrfüllung ihrer Leistungsver- 
pflioehtung ausreleht. Zur Entsoheidung 
uber aiesen Ansprueh wurde das im 
Reederei -Abſfindungs vortrag vorgeseoheno 
Sohledsgeriopt angsrufoen, nachdom eine 
Finigung mit der Relehsreglerung im Ver- 
handlungswege nieht erzielt werden Konnts. 
Das Benhledsgericht hat nunmehr ent- 
sohieden, dass das Reieh in Erfollung der 
in demi Abndungsvertrage übernommenen, 
Verphliohtungen und um duroh teilweise 
Ausplelohung der Verteuerung dem Ree- 
doreien die Fortigstellung des in Aus 
führung begriftenen Bauprogramus 2u 
ↄrmdgliohen, an die Sohiffbau-Trouhand- 

oin Rrgtppongsabſiadung von 18 
Milliaraan Mark ratenwoeise bis zum 186. 
Marz i222 2u zahlen hat. 

Gestũtats au diess weitore Relehsbeibilfe, 
37 die ũbrigens auf Seſten der Entente 

idexsprueh erhoben worden ist - durch- 
F mit Unreobt, da ohne eine deutäseho 
— nnon Ueberseoe ja auoh keine 

Astuhrabßabe für Reparetionszwocke or- noben werden Mdnnte — aber auch aus 
oigenor Kapita ratt undAShitiative boemuhen 
sloh gegenwartiz die Vorwaltuogen dor 
banseatisogen Redeéreion, der déuisohen 
Deberse esohiſtahet wisder 20 rem ein- 
stigon hervorragenden Platæ im Woltrer 

xebr au ſerhelten. Gerade in jongster 7eoit 
ist in aleser Beaiehung manoher orfrouliohe 

Bei Ab- 
gesellsohaft „Argo“s. Die orstoere verfüdato 
pſahor ũber cin Aktlonkapital von 1900 M'I., 

qdie Gesellschaft Argo“ abor ein solohes 
-Jon 22 Nillionen Mark. Die Roland-Linie, 

aer Adreh aen Priodonsvortrag ihr ge— 
gamter Soehitfstesitz goönommen wurdéo, 
Ratte wit der deuischen Dampfobiffahrts- 
gesellsohaft ,Kosmos“ in Hamburg einen 

Topntaehnſibrißon Gomeipsohaftavortras ab · 
æesohlossen, der ihr die Wiederaufnahme 
res frukeren Verkehrs z2aoh der Wöot- 

der Reederei von 1806 und in kleinerem 
Masse an der Globus-Reodorei in Bremen 

eleiugt. Dis Gerenechatt veriugt fernor 
dber das Aktiepkapital dee „Seefahrt“ 
Dampfsobiſfſsrooderoi Akt.Qes und ist 
zehiiesslion nooh an der im Jahre 1021 
Fegronaeton Bremer Feſderoi-Voroinig ans- 
Ix. Ges. intoressiert. Die Gesolisohatt 
cArgo*, dis in doer Haupisrohe den Ver- 
Teht zvwlechen Bremen und London sowie 

e -egαMäαεανο Vorbindung Bromen- 
ANull betreibt, verfogt Aber eine grössere 
ITxzabl von Sehitfen und hat noch weiteroe 
jim Bau. Im Besitz der „Arzos beſndet 
gioh zueh das gesamts Aictienkapital der 
Uanseatisghen Dampfschitftabrts- Gosoll- 
gohaft in Lubeck, so dass mithin dieso nouo 
vwoeligehends Fusion eoine far den Ausbau 
des dontschoen Ueberseehandls rielvor- 
sepreohende Verbindung 2wisehen don droi 
grosson Scbitfabrisplätzen Hamburg, Bre- 
men und Lubeek darstollt. J 

Kredite für die nolnische In- 
dusirie, Im Taufo der erstor 9 Mobato 

. fIs. erſcarnto dio Polnische Landesdar- 
lehnskasso der Industris im ganzen 
Diskontokrodit auf 130 NIllisrden 
urnd einen Lombardkredit auf rund 145 
Milliarden Mark zu. Ausaerdem genoss dies 
Zuckerin dustrio durch Vormitilung der 
BRanken in der Polniachon Landesdartehns- 
kasse nooh einen besonderen-Kradit. Dieso 
LEredite boetrugen im vorflossenon Arbeits 
jahr 7 Williardeon Mark; heuer wurde der 
Zuckerindustrio ein Kredit von 88 Mil- 

liarden Mark ortoilt. Pio Brenneroiindu- 

uübeigep, mit der rheinisoh westfaälischen 
Momanirduſtris in Intereszazemein; chaft J 

1920 bis 1021 ist die Zani der Sebhifte fast 

denjenigen des gieichen Zoitabschnittes im 
um 60 Pprozont ũbertrofſen hat und 

atrios genoss gleiohfalls einen pesonderon 

Bendel und Jolbzwirtzchaſt. Der Handelsverkehr der Nach- 
kriecq32zeüt, 

einsr weiteren Ansgestaltung ihrer Sna. rallo. 

Italiep, von 8,2386. 000 Ztr. mit Zentraleuropa, 

—— 

Kredit in Höhe von über 1 Milliarde Mark. 

Brief aus Triest. 
Polens neue dicekte 

Verbiendung mit der Adria, 
(Ton unserem Korrespondenten). 

Triest, Ecde Novewbszt. 
Trlest liegt in einer Rrise. Diczo hat 

zwar schon viel von deor Sehüefa sainge- 
düszt, dis sio unmittelbar naob Kvrisſsge- 
schluss aunfwies, immorhin: sie ist boi 
wvelitoem poch nieht behoben. Aber die 
Handelsbewegung ist hier doch lange niehbt 
5, dass sie aueh nur einigermassed die 
dienthalben gestellte Froöge rechtfertigen 
Rdnnto, ob es denn wahkr sei, daas der 
Triestôr Hafen verlassea sei, dass er vor- 

Im Jahre 1921 wurds Triest von 
2869 Sehiflen mit zweleinhalb Mülionen 
Registertonnen oder drel Millionon Tornen 
Pragfähigkeit angelaufen. Von dem Jahre 

om dreéitausend gestiegon. dio Rogister- 
topnen do 20 Prozent. Der Hapdeél zor 
S:e boliet sich aut fast fünfzehn Millionon 
Zentner. vVon ihnen kawen 11,88 Mllioren 
an, 8,62 Millionen gingen aus. Der Handel, 
der fur seidpo Waren die Bahn boaphteto, 
msehte ungetaähr 140,000 Waggods aus. 
Der Hafen wickelte im veorgangenen Jabr 
dinen Verkenr ab von 8,690,000 Ztr. mit 

von 2,182, 000 Zir. mit d. Lo»vapte, dem 
Sehwarzon Meor und Aegypten, ron 
380,000 Ztx. mit Indioen und dem 
Ausserston Osten, von 4,680,000 Ztr. mit 
Norä- una ſũd- und 7Zeptralamerika uvd 
von 2,812, 000 Dte. mit Westeuropa. 

Auoh dio Nachkriegszoit liesas dio Be- 
deutung Triests for sein altes Hintoriand 
auts neuo erkennen. Der Waredanatauseh 
mit diesem boeliet sioh auf 7,820,000 Ztr. 
Dntor den eivgeführton, Waren setehen 
quqantitativ an orxtor Stollo Getroideo, Holæ, 
Mintraldie, niohtmetalliceho Minerale, Tuk- 
ker, Reis, Mehl. unter dan ausgeſubreten 
VMaren stohen an erster Steſte Holz, 
Mineralo, Riseawaren, Möbeol und Holz- 
varen, Mebl, Paplier. Gatreido und Laftoo. 
Die Arbsit mit der Lovante hat sioh gegen 
1820 um 20 Prozent orhöht, denn adoh 
dio lavantinisehen Landerprodukto vandton 
siob wleder in start aegεeom Ausmass 
Priest 20u, atdeh Polen, das bisber mit 
Triest fast nur üuber Wien arbeitete, zoigt 
wieder grösseres Interesso fur den hiesigen 
Seoplatz Vahrend die Triester Elinfuhr 
durob die valutarisonho Lage does Hintor- 
landes sehr eresehwert wird, nimmt die 
Austfuhr immer grösſssers Bededtung. In 
den erston acht Monaten des laufenden 
Jahres wurde die Ausfuhrzifſor des ganzoen 
Vorjabres bereits ubersehritten. Wesontlioh 
unterstũtat wird diors Besserung dureh 
den vergrösserton Triestet Dlensſst mit den 
russisohond Haäafen des Sohwarzen Meores. 
Seine Fonktion als Einsohiffungshafen hat 
Triest 1or die ost- und zantralourophisohen 
Auswanderer nioht eingebusst: 1021 wurden 
im Verkehr mit Nord- und Stdamerika 
10, 100 Rmigranten und 2,448 Klassenpas 
saßgiore eingeschiftt, indes s, ao6 Emigranton 
und 1000 Aberseoisohe Rlassenpassagiere 
angekommoen sind. 

Wahrend Upgarn dor Trelester Sohiffahrt 
im Aus vanderer vorkehr eine besondere 
Konzession erteilt hat, iat auf der xürzlioh 
2bgehaltenen europäischen Fahrplaukon- 
forenz in Luzern die EKintführung eines 
direaten Auswandererzoges Warsohau— 
Triest 2weimal im Monat, bzw. allwdonent- 
lioh, beschlossen worden, der ohne Sohnoll- 
zugszusechlag verkehren wird upd dlo 
orste direkto Verbindung Polens mit der 
Adria darstellt. Di *rzert wird 44 
Stunden betraßgen; 5. 2ug, der auoh 
andero Passagiere aufnat. mon wird, durtte 
aueh in der Richtusg Wien-Polen er- 
wunscht kKommen wegen dor Vahbrt ohne 
Aufenthalt in zahlroiohen Dwischenstationen 
und aueh woegen dor vilel geringeren Fahr- 
proiss im Vorgleiohn z2u den sonstigen 
Vorbindungen. 

Polniache Konkurrpenzehastre 
hungen. Unter dieser Vebersohelft finden 
wir im, Welthar deis naobstehende Warnung 
abgedruekt: 

„Zahlreiche PoLen reisen vur Toeit in 

ſinen Es erschent darauthin not voudig, dass 
Mark Verbände 

Deutsehland vmher. die Spezialmasohinen 
Kaufen wollon, um in bertimmten Zweigon 

die Komkurress gegen Deutsohland aufzou- 
nsehmen. Wanrnehmungen dleser art sind 
auen in der KLReineisen-und Pextil- 
mageohinerin dustrie gemaohbt worder. 

und Fipzelflrwon polnisehen 
Uoterhöndlern und von Polen vorgescho- 
benen Strohmtnnerp, die solehe Laut 
geschtito eiczleiten trraohten, gröseste 
Aufmerisamkeit waltton lassen urd Be— 
atrobungen der godaohbten Art 20 duroh- 

polaisohe Grenzo gehen 298 
assen. Polen hat sich bei Uebergang 
Ost-Oberschlesions unge zãhlto doutsehe 
Güterwagen widoerreoutlieh an zesignet. Es 
ist dahſsr dringend notwondig, woiteror 
Abwanderung doutschen Natiopalgutes, 
das trotas allor Veorsicherungon und Vor- 
sprechungen Polens dort spurlos voer- 
schwindot, vorzubeugen. 

Zum dritten soisa de usoho Fach- 
arbeitar und tecbnische Apgestollte der 
Textllmasehinon- und Textilbraroho drin- 
gend da vor gewarnt, polnischon Anstellungs- 
apgeboton Folge zu leiston. Die lockenden 
Versproohungen werden zumöeist nioht ge- 
haltéeo. Dann aber sind Deutsoho in Polen 
bekördlioben Sohikanen und anderent. 
SehwieriaKeiton ausgeserazt. Vorheiratete 
Leuto haben Koine deutschen Schulen für 
ihro Kinder. Und scehliesslien wird man 
den deutéchen Arbeiter auf die Strasse 
sotzen, wopnn man ihm seine Kenntpissos 
abſeloobt hat. Solange die Dresdoener 
Veéerhandlungen über ein deutsoh- 
polnisehes Wirtschaftsakopmen nicht zar 
Kiarung der Verhaltnisss gefohrt habden 
und solange Poleon seine eingegangeaen 
Vor pfliehtungon niekt hält — nouoerdinges 
jst aueh wieder der doutseh-ruesisohe 
Warentransit durch Polen polnischerseit 
geaporrt wordon — ist grössto Zuruek 
haltang doee deutsohon Wirtschaftskreise 
dlo beasero KlIughet“. 
Wie Aussern gioh die zustandigeon pol- 

nisehson Stelten bierzz? 
Den offiziolte Goldure“s, — Die 

P. X. KR. P. gab éêteser Tage die neuen 
Prelas fũę Gold bekannt: Ein Goldrubel 
rostet dem⸗ufoigs 6,603 Mk, aine Goid- 

Mark. 
Huntereα in Tεναν. Unter 

Leltung des Persischon Upterriohtsmini- 

AMustera usatollung vird Typen allor Pro- 
dukte, forner Jone dor Industrio und Kunst 
Porsions enthalten. Wegen Details haben 
sioh din Infereasentan an das administra- 

unten Angabe der Prodoxto und der 

bewilliung für folgendo Artikel erlassen; 
wverdon: 
Opium. Tabaltt. Indigo, Tragantgumm 

Seide, Wolle, Fladhs. Lodor, Osle. Kups 

Sohweſei, Arsenik, Perlon, Petroloum usw 

Sohwancungen soblosssn die Märkte a 
23. Novremhber steti: Bremen. fallymidd, 
ling g. o 
por XIilo. 

Es hoerrsoht in letztee Zeit eine gewisse 

der Veberzougung. dass die Aunssiohten e 
höhare Preise ganz wesontlioh grösse 
sind als die autf einen Rüekgang. Dett 
Enttdrnungaberioht vom 21. Nov. meldeti 

aber naoh wie vor in woöeitesten 35 

Ballon, woraus sieh ergibt, dass in dee 

entkörnt wurden. Dies sind allerdingt 
102, 000 Ballon mehr als im vergangenete 

Geanmternte lãcst dio diesjabrigo Baut' 
Kdrpunasziffer aber einen güastigerer 
Sohluas, als er in unserem letzten Bo- 
rlohto angegeben ist, nioht 2zu. 

Spinner aut 61j, Millionon und den von 

Berũekslopiigung dea Vorrates in Amerik 
am 31. Juli d. J. — auf 4,342, 000 

aorgung der Welt ausserhalb — 3 
notahrlieh ersoheint. Aus Georgia meldo 
man uns, 
RExport ginaæloh aus, denn soine Ernt 
decke noch nieht einmal die Beätretnist 

diesex Seziehung nooh viel sohlimmen 
Die Naohfrage in unserem Markt hat 
etwas belobt, aush nach Liefterungen au“ 

kreuzen stroben. 
Im dusam menhange mit diesem Hin- 

weis ist der weitere am Platze, koine 
deutsohen Waggons aber die 

ROmbay 
niedrigor. 

Reis, Getreide, Trookenfrdebte 

Haumwaoll-·Bæpiobt. Naeh 8 

unsiohero Stimmang vor; maa seheint füt 
den Augenbliek nioht reoht zu wissen 
vwas man von der Lago zu halten hat, igt 

bis u IA. Norember entkoörnt 8, 870,000 

Nordoi F 
9 

eine sehr niedrige Zitter, die für dio Vor 

mark 3,067 Mk., eine österrelehisehe Gold- J 
Kkrone 2, 600 Mæ, ein Goldfrar k 2,470 Mk,. 
und eiun OGramm Gold (00- prozentig) 8,6623 

2 

sterlums wud im nmächsten Prübjahr oeine 
J Mustevmeoase in Teherau atattfluöen. Diess 

tive Durο der Moso in Poheran zu wendon, 
Quadtitãton, die sio oyti. 2u kKauten b⸗-- 
abs iehtixen. Um den Warenaustausoh J 
orleisbtern, wird eine generelle Export 

2*. 

Safrap. Henne, Farbproâñso Kce, Baumwolle — 

verkö aus Silber, Bronze und Leder, Mo 9 
saik, Fagenoen, Kuptfer, Blei. Zinn, Alaun— 

9 

& st. loco Mark 3973. - nom 

— odd. dis. Dor omber Jantax Aars —F 
Livervooi 14 444. —--4 . 14.00 4.. 18. 82 4. 3341. & 
Now· Xon a.4s ca. 2020 . 25.238 os. 25. i8 c. æ.Wε 
Nev-orleras 23.12, 23.858, 2402, 24.00, 24.328,. 

3 

q 

erton Hälfte Norember nur 730, 000 Ballat 

Jahro; in Bezug aut dio 2u eor wartende 

dohutzo e Gesamtertraz vnut o, o00 do —— 

3. Noromber bis z2um Sehluss der Salao 
Jũr ais Autuä vertuaderen Rest — unt 

Ballen 

dienor Staat scheide für der 

soiner cieneon Industrie, und in Nord- unq 
StãCarolina làãgon die Verhaltnisso in 

aput hinaus, arer die algemeine Udnsloher- 
hoeit der Vorhaltnisso lastot foob naon vie 
vor gohwer aut dem ganzen Wirtschatts 
leben. 4Al randria: Prdise 25 bis 
Pupito viedriger trotz reger Nachfrage 

rubig. Preiso sõ bis 60 Punſke 



deuiſches cheater im 8Scala“ 
Dir. S-.Xupermann- 

Donnerstag, den 14. d. M., 8.30 Uhr abends 

auf allgemeines Verlangen! 
Zum 2. Male der mit ungeheurew Erfolge 
gegebene urdrollige Schwank in 3 klklen 

die geſchiedene frau 
als hausdame 

Goſtſpiel Piramop — Jean Terry 

Billetis bereits an der Kaſſe. 
Da Sonntag ausverkauft, bitte recht⸗ 
ein Billetts baufen ll 5718 

Billige Preiſe. udavnod ung 

i— 

zum Weihnachtefeſte 

nun pfeffer Zentrale Petrikauer 111. 
dFlale Gtand· hotel. giliule benllauer 166. 
Nerren· Arukel: damen · Arnkel: 
es Wãſde, eiegenlene Wiener wa⸗ 

amas·sdilatxõce —EE —* und franzöõſiſcne 
Uiſter — letzie Neunelt, Handtaſcmen, 
hũte: Borſalino, Batter⸗ Cutusſchirme. 

biv, vittorla u. hũckel sſweater u Jumper, 
in allen Farben und Boten auf Adſutzen, 
Faſſons, . Reniter⸗ u G6lacee· and 

qager una Aammgarn -·ſune. 
Trlkotagen, Jãger· und ſtammgarn⸗ u 

Woll· u. Seiden⸗schãle, 
Neueſte ſranzõſiſcie ſra⸗ 

Keforme, 

serlen in allen fFarben, 
waltten, Moruen· Pantoſſel, 

neceſiaires, ſCofler und Kinder · Ariikel, 
porieſeuũes Wol· Anzũge, 

Smoking· und Frack⸗ Woll· Rieider (neueſle 
weſien moaeließ — und kelſe· Pan- 

—2*— Siõcꝛe u. keit- 
—E bummiſcuune 

fũr Herren, damen u. 
kinder. 

Plaid, Dedien, Chaiſelonge-Decken, bobelin-⸗ 
Tiſditũdier. 

Große Auswahl! 
Zugängliche Preiſe! 

Bette und eleganteſſe Waren. Gekauflte Arti- 
kel werden au Wunſch — 6707 

Woll· Hemden, 
Woll⸗ u. Filz⸗6Gamaſchen, 
WouDecken, 

Doppelte Woil·handſchuhe 

— ·“ —— —— Mitf 
dechuiſches buro u. —A 

Targowo 19. 

Abteilung IJ. Sperialitat Traneportable zerleg⸗ 
bare Holzhäuſer ohne Nagel und Schraube, 
ſchlüſſelfertig mit kurzer ieferfrift eve keli 
Bohlenſyſtem mit allem Komfort. Eigene 
Werkſtatten. 871711 

wielung I. Möbel in den nene ſten Stllarten. 

—E— 
aus beſtem ausländiſchen Leder 

gielxuet xà Weder on peſtmnauet 1. 

— 

allerneueße pariſer⸗ 

Bpezialitat: Liegahte baipantoffei aus Seide und 

os . 
Cack in reicher Auswahl. 

Beſtellungen werden angenommen! 

4 

— — * 

Hheute Premiere! 

U 
22 

papler⸗ unll — ———— 

poſſkottetpecla; u. drucketei 

Mü COd ZM, Petrikuuer Strufze 55 
Telephon 354. 

Als Weihſtegeſch ple 
Paseterien vVla boce 
v.iejmaren Alher gilder i ner 
Poſelrten A.hen Zaſmenble ſtifte 
voeſie heſe ſchaftsſpiele 
Alben für — Penaſe 

79 

J 

j 

bcheibgoraituren 
Feißzeüge d. Richter 1. 4. —X 

Weihnahis⸗ u Neujahtskarien 
Kalender: 

fibreiß, Wochen, Taſchen u Tafel. 

bold· Fũllfederhalter 
„Honthfancs, Astoria“, 

bchteibzeuge 
— — 

eit. 

die beſten 
Weltmarken: 

Penka laet. 

Splielkarten:? Poker, Patime und Whiſt 
in großer kluswahl. 

Vom 11. - 23. Dezember iſt mein CLaden von 9 Uhr fruh 
bis � Uhr abends ununterbrochen geöffnet. 8726 

Warnung! 
In der ſtacht vom 10. zum 11. d. M. ſind 

uns durch Einbruch⸗odiebſtahl außer guten Waren 
und Seld auch 

4 Wechſel: 
J. auf Mark 420. 000, zablbr am 15. dezem- 

ber 1922. fusſteller: 5. Smorodina, Grüner 
Ring 7, Ordre: P. Diener. 

150.000, 30hlbar am 25. Dezember 1022. 
fusſteller f. Wieſenfeld, Kaliſch, Podgörna 2, 
Ordie M. Roſenblum & Co. 

2. 

3. 300. 000, zahlbar am 12. Februar 1923. Aus- 
ſteller K. 8 
Ordre G. ẽc. Reſtel & (o. 

4. 500. 000. 3ahlbar am 16. Dezember 1022. 
flusſteller Häusler, 
auf 100 Pfund ſSierſing, ausgeſtellt von der 
Rigaer Börſenbank auf London Joint City and, 
Mailand Bank geſtohlen worden. 

und Wiener faſgons 

Da der Scheck in London telegraphiſch geſperrt 

und die Wechſel durch die Poſt zurückerſtatten zu 
wollen. 6725 

peltikauer sirahe joo. 
— — 

emrfiehlt das 

Uhr⸗ und Juwel er⸗Seſchäft 
Jan Chmiel, navrot. 
Bijorterie in grotzer Auswahl. 

Tiſchbefecke in Silber u plattiert, 
golbene u filberne Uhe·n modernſter 

Faſſons ſowie Salon⸗ Zimmer⸗ a. 
— ——— 

Ais Weihnachtsgeſchenk 

vxooʒer Frele Breſſe — Vtenstag, den 12 Dezember 1922 

Codz, Napiorkowſkiego 88, Ferxin 

und ein Scheck Ir. 1139 3 
j 

Die Herren Diebe werden erſucht, uns den 5ch ck — 

G. E. Reſtel & Co. 
i 

abzugeben, Eiſengießerei u. Maſchinenſabrit St Weigt xX Lodz, Senatorſka 22. chu 

Der Triumph der ko orierten Photographie! 
Die neueſte Erfindung der Kinemalographie! — Das, was man ſeit langem erwarlkele! 

„Die Sultanin der Liebe“ 
Cxotiſches Drama in 6 fikten aus dem Lande der Sonne und Blumen, hflusſührung der beſten franzöſiſchen Schauſpieler. 

Spezielle orientaliſche Muſik in flusführung des Symphonie-Orcheſters unſer CLeitung des herrn M. Lewalt. 

* J 

— 

Rok ęalozenia 1870. 6617 
Dom Exkspedycyino-Handlou, 

JAxOB WALD 
Warszaua 

Gale rĩa Lus Senhurua 134 

Spocjalne transporty do: 

Loò bdæ 
Piot ovus«“a 33 

Tel. 6801. — ERKSPEDVGIA KRAIDWVA i ZEARRAMIOCZCIMMA. 

Warszawy, katowic, ſtumunjii i Turoſi. 

In geſg auſſeigenler ciue 

Heute Premiere! 

— — ——— 

Toi. 67. 

bewegt ſich 

euten im klusland gehalten. 

die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2 00 Ooo Deutſchen aller 

Stände und Berufe in Polen, ſondern die „Codzer Freie 
reſſe“ wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf⸗ 

Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weitverbreitetſles Organ ihren Inſerenten ſtels gute Erfolge! 

wenn ſie recht‘eltig für den Winter 
lanſen gram ν LUMG oder ‚le * in bar bei der Firma 6865 

VICGODI, Potrikauor Str. 238. 
Damen⸗, Herren⸗ * Kinder⸗ Garderoben, Manufakturwaren 

foͤwl⸗ Schuhwaren in größter Auswahl vorhanden. 
Bemerkung: Weſtellengen werden in den eigenen Werk 
Aulen binnen 4 Leeen avusrefũnt. —— deen wir 22* 

— 

0. axRcr & co. 
Codæa, Petrikauer Strafʒe Nr. 105 

Seeignete 

Weihnach sgeſchenkmo ſik 
Kinder⸗Album Alaſſiker · fbum 

Berthoven RNechma in ow 
Schub⸗rt 
Toechaifowſtij 

Mend; l18ohn Wagner 
und 

Neueſte Schlager. 0r 
—8— — —8 —* 

Biliiger aus aberall, A0Ch 1 ũ da in einer Privatwohnung 

samtliche Pelzwaren 4 wurde, infolgedeſſen nicht hono iert werden wird, 4060 rFoI-RaraulEntol erhSIOIοαν, Petννννσν str- iß 
warnen wir vor kinkauf desſelben ſowie auch der em —8 

— Wechſel. Susmanek und Dawidowicz.ſ« 
—— — 8 8783 Reollsto Roedſenung 

* ſ * u. — VDD — — — 
145 Patfrikauer Straasae 145 

v. Tahnaræt H. Puas 

plombiereon cunstlichor Zänne. 
— Preine lau e ν 5386 

—RXX 

Kaliklora-Zahnpaſta 
en uros und en detail —* 

ARMO DIETE., DOSEeie, Lodæ, 
Detrikauer Strafje 157. 4874 

Sanität: rat Dr. Pulvermacher 
— Epezialarzt für Auserkrankheit. — 

Poznaſ - Tel 34506. Prao Nowoml ejsxi 7, rog —& 

Einige Waggons 
Kobs-Schutt 

XCC —8 

kdmund Eckort 
—— Geſchlechtskranth 

38 Uhr 
— E Ar. 137, 
dad dritte Hand von der Glaͤwna. 

fermann Lubioz 
Pegieiniana 48 

Spezlalart für Haut, Harn⸗ und Gejchiechte lrantheien 
nehandlung mit künfſt. Höhen⸗ 
onne. Sprechfiunden von 4-8, 

Damen ſpegzielles — 
zimmer 

dt. C. — 
Spezialarzt für 

IRX As 2. 
Aeee gankrau ehaudlug mit —— 

HOecausfalh eh ————— von 45 uhr. boba 
AAV 

Dr. .Kantor 
151 

X 
Ewangelikaſtrafze 2. 

Lehaudlung 7 Abntgen ſtrahita 
Quarzlicht (Gacraud fal) 

Sletteifation a. Maſano. 
Æxankenenwpf. von 883 ũ. v 

ß 8. i r Damen vmn 5—6. 

dr. mea. braur 
Spezialarzt für 

Sau⸗, vonceriſche⸗ aud 
Sarn vrgan kraufk hei ten 
Poludniovꝛaſir. 23. 

uepfaͤugt voun 101 u. 6- 
Danen von 6. b 

Nur in der Flema 

„ 
Pe tr il auer Str. 175 

kauft men biſtig: 
Damen Mäntel 

„RKRleider 
„Möcke 

Bluſen 
⸗⸗ Wäſche 

ufw. —X 

—XEMXC 
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Cokales. 
Lodz, den 12. Dezember 1922. 

Neuer Haushallsplan 
und Kirchevrerſteherwahl in der 

St. Johaunisgemeinde. 
fim Sonntag nachmittag um 4 Uhr fand un⸗- 

ter dem Vorſitz des herrn Superintendenten 
fängerſtein im Stadimiſſionsſaal eine Ver— 
ſamm'ung der Mitglieder der St. Johannisge⸗ 
meinde zwecks Erſtattung des Rechenſchaftsbe— 
richtes ũüber die Kirchenkaſſe und Feſtlegung des 
Haus haltsplans für das nächſte Jahr ſtatt. Zu 
bieſer Gemeindeverſammlung hatten ſich 183 
ſtimmberechtigte Gemeindeglieder eingefunden. 

Die Verſammlung ̟ wurde mit dem Liede „Eine 
feſte Burg Reunſer Gott“ und einer kinſprache 
des Superintendenten Angerſtein über Rö— 
mer 15, Vers 5 und 6, eröffnet. Der Kirchen⸗ 
vorſteher Herr Rudolff Römer erſtattete als 
Koſſenwart den Kaſſenbericht für das Zahr 1921, 
der von der Gemeinde angenommen wurde. Dem 
Kirchenkoll·gium wurde ſür die mühevolle Ver⸗ 

9— 

waltung des kirchenvermögens gedankt. Herr 
Romer legte nun im Namen des Kirchenkolle- 
giums den Haushallsplan für das laufende Kir- 
chenjahr vor. Die flusgaben werden qouf 
Mmik. 57,000,000 veranlagt. Dabei ſind die 
GSehälter des erſten und zweiten Pa- 
ſtors auſ je mk. 800, oodo monatlich, zuzug- 
jich mk. 1,000000 Beheizungszulage 
für den erſten und Mk. 300, 000 Beheizungsgeld 
für den zweiten Paſtor feſtgeſezt, während der 
hilfspaſtor mk. 300000 Monatsgehalt 
und Me. 200, 000 Jahresbeheizungszulage erhält. 
Die Gehälter der anderen Kirchenbeamten und 
Eingeſtellten belaufen ſich auf Mk. 105, 000 bis 
Mx. 250,000 im Monat, zuzũglich Mmk. 75,000 
Beheizungasgeld im JZahr. 

Die Gemeindeglieder rihur Born, Otto 
Sraß und Guſtav Swald waren der Unſicht, 
daß die Gehälter und Beheizungszulagen des 
nachgeordneten Perſonals ſowie des hilfspaſtors 
im Gegenſatz zu dem Einkommen der erſten bei⸗ 
den Paſtoren zu niedrig ſeien und beantragten 
den Verhältniſſen entſprechende zeitgemäße Er⸗ 

höhungen der Bezuge dieſes Perſonals und 

vorſteherwahl. 

Waͤhler ihre Stimmenzeltel ab, worauf das icir-⸗ 

ten: Paderew'k (Menuet), 
bowſtij (Romapr·) Ehopin (A-moll·Waſzer urd 

Beethoven (Tanz mit dem Meſſer), 
7 

des Hilfspaſtors. Es entſpann ſich hierüber eine 
rege Diskuſſion, die dahin führte, daß das Kir- 
chenkollegium verſprach, 

auch der nachgeordneten Kirchenangeſtelllen ſowie 
des Hilfspaſtors entſprechend zu erhöhen. 

fluf Antrag des Herrn Paſtor Dietrich be— 
willigte die Gemeindever ſammlung 80,000 Mark 
aus der Kirchenkaſſe als Unterſtützung für den 
Poſqunenchor der Si. Matthäãl- Kirche. 

Nach Erledigung der kingelegenheit des haus 
haltsplanes begaben ſich die verſammelten nach 
der Kirche 2wecks Vornahme der Kirchen⸗ 

Hherr Superintendent An⸗ 
Zerſſtein hlelt vom kültare aus auf Grund der 
flpoſelgeſchichte 6. bers 3. eine inſprache ũ der 
die kir hlchen Eigenſchafien der Kirchenvorfteher: 
„Sie ſollen ein autes Gerucht haben, voll heiligen 
Geiſtes und Weisheit fein⸗Hierauf erklaͤcie 
Herr Kirchenvorſteher Wen de den Wahlmodus 
auf Grund gedruchter Zettel, die die Ramen von 
Kandidaten enthielten. Sodann gaben 181 

qHenkollegium mit den diei gewahlten Delegierten, 
den Herren Oskar Strauch, Theodor Stei- 
gert und Oskar Dreßter ſen. die Zählung 
vornahmen. Das Reſultat ergab ſolgende 2wöif 
tzerren ais neugewaählte Kirchendorfieher · Iuius 
Kindermann, fAdolf Steigert, Johannes 

endee, Rudotf Römer, Chriftjan adoif 
Krauſe, Emil ßempel, Sigismund mani— 
Uns, Koberi 5ch weikert, kugut uffa, 
g woitt. Zuuus Triebe und ñdoif 

çLcCçö 

Aer zieko mmer. Am Sonniag abend fanden 
im Woſewodſchaftsſaale die Wahlen in die Aerzte⸗Anzei 
Meditalion, den SleleitTauz von Saint⸗Soðne 
und die Phantaſie aus der Oper, Carmen“ von 
Bizet. Die Philharmoniler brachten uner Kapell⸗ 
meiſter Rydier s Leitung die Kompoſilionen klang⸗ 
ſchön/ zu Gebör. 

Als Eo'liſtia trat diekmal eine Sängerin: Frou 
Salemea Lewinſon auf, die mit Begleliung 
des Orcheflers eine Arie aus „Eamſon und Da— 
lila“ ven Saint Sasns und eine Romanje von 
Blelchmann ſang. Die, beſonders in den tiefen 
dagen, ſchwache Slimme der Saͤngerin vermochte 
nicht,. die — zu erwärmen. Es wäre wirk⸗ 
lich angezegi Waß die Leitung der Phiharmonie 
bei der Weti der Son en for die Morgentomerie 
ſorglamer verfahren und nicht ſeden Vilelionien, 
der fingen zu konnen vorgibt, verpflichten möchte 
Auch die Morgenfe iern möſſen auf einer hohen 
Stufe künſtleriſcher Kultur ſlehen! A. K. 

— — 

Das zweit⸗ Gafiſpiel Nira Dolinſtas, 
der ſiebenawürdigen Taͤnzerin, war in künſtleriſcher 

inſicht ein voller Erfols. In malerieller leiber 
daz Gegenteil: das em Sonnrag abend herrſchende 
Schneeirenen ſchreckie viele Ircunte känſtleriſchen 
Tanzes von dem Beſuch der Vorführung zurück. 
Sie haben viel verloren, denn der Abend bot fal —— Genuß. 

rogramm brachte Sachen, die dem Kunfl⸗ dermoͤgen der jungen e Ite 
Schubert, Tſchoj⸗ 

R- dur·Eiũde), 

S——— ———- 

den jeweiligen Verhält⸗ 
niſſen Rechnung zu tragen und das Einkommen 

— *·. 

kammer ſtatit. Den Vorſitz führte der Wahlkom⸗ 
miſſar Dr. Skalſki. Das Ergebnis der bis 
11 Uhr abgehaltenen Wahlen wurde um L Uhr 
nachis bekannt. Gewählt wurden die Kandidalen, 
die durch die vom Verzteverband im Polniſchen 
Staate (Lodzer Bezir!) gebildete Rommiſſion auf⸗ 
geſtellt wurdin. Eꝛ wurdew 285 gülnige Stim men 
bei einer ab'oluten Mehſbeit von 245 Siin men 
abgegeben. Gewohlt wurden folgende Ae—zte: 
Kſawery Jaſinſti, Antoni Tomaszewſki, 
Antoni Mikulſti, Bronislaw Koszucki, 
Tadersz Skibinſti, Stweryn Sterling, 
ZJoſef Michalſki, JInlian Eizner, Ble⸗ 
xander Margolis, Alfred Dreher (Kaliſch), 
Bronisſow Frenkel, Stefan Rechniowſki 
(Peixiau), Joſef S3waig, Alexander Ma— 
lJewſti, A.Tohtermann, Ludomir No⸗ 
wierski (GPetnnikon), 8dzislav Prechulz, 
Ebucrb Mifttelſtädt, Joſef Roſiewicz, 
Joſef Malbaum. Antoni Goldmann, Hein⸗ 
rxich Goldberg und Felix Stuſiewicz. 
Die ñbrigen Stimmen erhielten: Jabjan NKloſen- 
berg, Stefan Kopcinſti, Frar cißzet Wenulec. 
38zislaw Mierzynſti, Leon Weinzieber. Heinrich 
Kuezynſti, Ladwig Gundloch, Fronz Heffner, Jgrac 
Perlis, Boleelaw Mikleszewikil, Manitlua und 
Leon Sztjerowicz. (bip.) 

Wieder ein Eiſenbahnuxglück. Am 
10. Dezember um 6.27 Uhr rachmittags erfolgte 
ſauf der Statlon Roktciny der Zuſammenftoß 
eines Perſonenſuges mit einem Güterzug wodurch 
6 Wac gons enigleiften. Zwei davon wurden zer⸗ 
ixümmert, zwei weliere ſowle eine Lolomotive 
wuorden belchädigt. Menſchenopfer find nicht zu 
klagen. lot. 

Augehörige geſucht. Der Hilfẽau'ſchußß 
für deutſche Fluͤchtlinge ans Rußland in Lodz bit⸗ 
tet am Verdffentlichung foſgender Zeilen; Eine 
ans Rußland kommende Olag Gloß, bie keinerlei 
Ausweiepaplere beſitzt, bifindet ſich zurzeit in 
Rowno, Wolbynten, Wienziennafir 18, (ar eszt 
ado ministracyjny) in Haft und bittet jhre ſich 
angeblich in Lode aufboltenden Geſchwifter, ihr 
Lo fort entſprechende Hilſe zulownzen zu laſſen. 
Olga Glaß will in Lada geboren nud in der St. 
Johanni⸗Kirche getanft ſein. Wer kennt fſie? 

Dsukſegung. Nus wird geſchrieben: Durch die 
Veranſtaltung ain 20. Nover hor erfubr die ſchwind⸗ 
ſüchtige Kafſe des Schül 1heins am deutſchen Lehrer⸗ 
ſeminar eine bebeutende Aufbeſſerurg. Die Höhe der 
Reineinnodme läßt ſich noch nicht geraun fellſtelley, da 
noch nicht alle — ſfür VBillets eingefloſden ſiud. 
und wir no h mit dem Magiſtrat am die Höhe der 
Steuer feilſchen. Immerhin bürfte bie Summe 
V / RMionen überſteigen. Dapurch iſt es ung möõglich 
geworbes. ſo mancheint armen Knaben die Untep 
baltungskoſten, die ja auch ſonſt ußerſt niedreg 
20 000 im Monat) berechnet ſah, nod um ein Be 
dentendes zu ermaͤßizen In erſter Linie gebührt den 
Samen, die ſich in den Dievſt der gyuten Sache ge— 
ſtellt haben nud ihre Arbeit nud freie Zeit dem 
Internat widwen, innianer Dank. Der garrßzüoigen 
und auf orgaviſierten Aktion des Damentomitees iſt 
der ſchöne Erfolg hauplſächlich zu verdanken. Sodann 
ſel aulen Mitguebern, der brawatiſchen und Muſik⸗ 
jellion des deniſchen Lebrervereins herzlich — 
für yr bereilwillige Mitwirkunug on der Auffuͤhrung. 

ie Berar ſtolturg geigte dur Genüge, daß die 
Lodzer reutſche Geſellſchaft unferer Anftalt ein leb 
baftes Intereſſe und eine offene Zand enigegenbringt. 
Allen deren. die zum Gelingen deas Feftis beige 
tragen hoben. ſei es burd perſönliche Miſwirkung, ſei 
es durch Srenden, bankt im Lamen der Anftolt 

J. Rafh2, Kaſſenwart des JIuterrals. 
Eelbſimordverſuch. Im Epital in der Tram 

walowaſir 15 ſucht · ſich elne proſtiulerle Janina Kunk 
durch elnen Revorverſchnß das Leben zu nehmen Der 
Grunt zu die ſem verrwei felten Schr itt war der Bangel an 
Witteln zum Lebentunterralt. Der Mogen der Unfan 

rettungebereitſchaft überſubrte die Leben smude in das 
Gpital in der Orewnowſtaſraße. (Uot.) 

Verurieilung ein⸗s dieblſchen Dienſi⸗ 
mädchens. Aus der Wohnung der Lelida Gu⸗ 
ralſtko, Pomoxſtaßraße 58, waren ſchon mehrfach 
verſchledene Scchen verſchwurden, bia ihr eines 
Tages ein Brillantſchmack abhanden kam. Obwohl 
fie ihr Dienfimäbdchen Zelechowſla, die Tags vor⸗ 
her ben Dienſt verlaſſen hatte, des Diebſtakls 
verdãchtigte, erſtatiete ſie bei der Polizei kelne 

zeige, und zwar inſolge des Bolſchewlken⸗Eim⸗ 

Fo art (Alla turoa). In dieſen Tänzen konnten 
die Grazie und ihre mimiſche Begabuna ſo recht zur 
Geltung kommen. Den Sielelt Tanz Saint⸗Seð aa 
haͤtten wir uns etwaa geiſſerhofter, dmoniſcher ge⸗ 
wünſcht. Die Tichajtowjtijſche Roman⸗e ſiellie nichts 
als eine — noch dazu wenig weſentliche — Va⸗ 
rlante der am Freitag morgen zur Vo fuͤhrung ge⸗ 
brachten Illuſtration der 2. ungariſchen Rhapſodie 
von Liſzt dar. 7 

Die Tanzvor führungen Frl. Nina Dolinſkas 
gaben zu folgenden Refl xlonen Anlaß: Muß auch 
eine von der Netur und der Muſe gleich reich au' 
geſtallete Künftlerin zu dem Hllfsminel greifen, 
das die Zuflucht weniger geſeaneter Kolleginnen 
bildet: dem Koſtüm? Der Tanz muß m. F. 
als ſolcher aAllein durch ſich ſelbtt wirken und 
darf nicht ſozuſagen Beigabe eines zur Schau ge⸗ 
ſtelllen ſchör en Kleides ſein. Wenn wir doch end⸗ 
lich ſo weit wären, daß wir Tanzvor führungen er⸗ 
leben könuten, auf welchen die au? übenden Künſtler 
ſowohl auf den Rahmen des Kleldes als anch auf 
die Suggeſtion der Muãt verzichlen würden! Die 
Tänzerin ſoll ihre Glieder allein nach ders Rbyth⸗ 
mus der Muſit ſpielen leſſen die in ihr webſ. 
Das wäre der ideale DTanz. K. 

Deuiſches Theater. Uns wird geſchrieben: 
Am Sonntag ausverkonftes Haugs, daher findet 
Donnerstag abends um 8 80 noch eine Wieder⸗ 
holung des urdrolligen Schwanſer „Die ge⸗ 
ſchiedene Frau — als Hausdame“ ſtati. 
Billiae Preiſe! — — 

2 — 
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nachmittags nach Hauſe entlaſſen werden. mnhi 

2 WMillionen Mkgeſtohlen. 

zalls und aus Mangel an Beweiſen. Indes fügle 
es ſich zufällig, daß dasſelbe Dienfimädchen in 
der Wohnung eines gewiſſen As; einen Diebſtahl 
ausſührte. Guralſta meldete bei dieſer Gelezen; 
deit auch ihren Verluſt bei der Polizei. Der 
Brillantſchmuck wurde völlig umgeſtaltet, in Kieſe? 
gefunden.“ Vor Geꝛicht geſtelt, leugnete die Au⸗ 
gellante behar;lich jere Schuld vnd gab vor. den 
Brillantſchmuck von einem Miliiär, der inzwiſchen 
verſlorben ſei, zum Geſchenk erhalten zu haben. 
Die Zergenaudiagen ergebro, daß die Zelechowſka 
den Samuck an mehrere Perſonen verkauft and 
ihn nachträglich immer wieder zurückverlangt habe. 
Daz Gericht verurteillte fie zum Verluft der Kechte 
nund zu 19, Jahren Gefangnis unter An⸗ 
xechnung dar Unterſuchungzhaft. (bip.) 

U ſachen des Wag⸗xmangels. Ober⸗ 
reclerungsrat J. nꝛa von der Volniſch⸗Schleſiſchen 
Eiſer ba ndirektion gab einem Vertreter der 
A. 8 folgende In formationen über den Wagzon⸗ 
verkehr. 

Eine beträchtliche Beſſerung in der Kohlen⸗ 
magengeſtelluag iſi zwelfellos eingetreten, wenn 
man bedenkt, daß, waährend im Juni 61 Prozent 
der Wagen geſtellt wurden, das Verhälinis zur 
Konlingentzahl in drer vorigen Woche 103 Prozent 
betragen hat. In der letzten Woche war die 
Wagoengeſiellurg ſchlechter, da wegen des Buß⸗ 
und Bitlages in Veutſchland die Zage nicht ver⸗ 
kehrlen, weobalb wir in den ſolgenden Tagen von 
tort keine Wagen erhieller. 

Legten Endes müſſen wir den Wagenmangel 
ſcharf irn Auge bebalten, der darauf zurückzu⸗ 
führen iſt. daß die oberſchleſiſchen Wadzen aus 
Dentſchland vod Polen zu lar gſam zuröückgeftelut 
werden. Zuchelt der vorjährigen Verhandlungen 
mit den Peuiſchen legte die Sprezlalkowmiſſion 
die Wagenordnung in der Ueberzengung feft, daß 
die Rücklehr der Wagen in 7 Tagen erfolgen 
kann. Um einen Ansgleich za ſchaffen, wurden 
Wagen aus Oeſterreich, Ungarn und der Tſchecho⸗ 
ſlowalei erbeten, da man ſich darüber klar war, 
daß die oberſchleſſche Induſirie dia ſtärlfte Wagen⸗ 
geſtellung erfordert. Die Direltion erhält von 
dort täglich durchſchnittlich o Züge, das ſinh 480 
Waggons, und bezhlt für den Tag 9,6 frun⸗ 
zöfiſche Franks täglich; außer dem werden wir aus 
Urgarn noch täglich 2 Zäge erhalten. Der 
erſte dieſer Züge wird in den nächſten Tagen 
eintreffen. 

In Kürza ſollen aus Deuiſchland 200 Wasgens 
zum Kohlen iranzport nach der Schweiz eintreffen. 
Die Denutſchen erllärten ſich zu dieſer Wagen⸗ 
geſtellurg auf direltes Erſuchen Schweigeriſcher 
Kreiſe berelt, denen Oberſchlefien keine genügende J 
Auzahl von Wagen flellen konmſe. Am Montag 
(39. 11. 22) ging der erfte Zug wit 50 Tonnen 
Kohle nach Ruwmanien ab. 

Wir beabſichtigen, ſagte Herr Rat Janda, nach 

verſenden. Er ware ſehr ſchi, wenn die 
Gruben betröchtlich mehr Wagen nur nach Polen 
verladen wollien, da hier diel Kohle und Kols 
bendtigt wird. 

Fae die Sutziehuug des Waſſers ihren Mietern 
ſind weiterh'n 21 8ausbeſitzer zu ſttreuger 
Veranitwortanagagezogen worden. 

Kleine Nachrichten. Ein gewiſſer Jan Vara⸗ 
aewſti begonn im haufe gzu ſoben und ſchlug debei 
3 Fenſterſcheiben ein. Sodann ergriff er eine Axt 
und warf fich dar it auf den Wirt der Hanſet Ein 
Folfizin brachte den kriegeriſt en Trunkendold auf ſetn 
Polizeikomm ſſariat. — Für Gloͤdſpiel in der Woh⸗ 
nung der Arna Florczok wurden 4 Perſonen zur 
Verantwortung gezogen, während das Geld und die 
Larten beſdlagnahmt wurden. 

Diebfiãhle. Der Leiter der Jirma Julins Rolental. 
Saroſar. 17, meldete der Polizei, deß ans einem 
Schrank im Kontor Wolle im Werte von 1500000 
Merk gekoblen wurde. — Aue der Schneibe' werkſtaſt 
von Rubinſtein, Ogrok owaſtr. 1 wurde Were im Werte 
don b00 ooo Mt� geſtohlen. — Der Allinftiftrabe 36 
wohnhafte Karl Alukas eignete ſich eine Karl Genſio⸗ 
rowſti gehörende goldene Armſpange im Werte von 
678 000 M an. — Der in der Straße bex 6. Augenſit 32 
wobubafte Mieegyslaw Lewinſki meibete dem 4a. Poligi⸗ 
kommiſſariat daß in das Lager der Fume, Cor cordiaſ. 
Konſtantiner Str. 18. Diebe einoedrungen ſind und 
verſchiebene Waren im Werfe von 10 Milllonen Ml 
oeſtodlen haben. — Aus der Wohnung des Mordka 
Olszer. Skerowaſir. 6, wyrden Aleidungznüde und 
Wäaſche im Werte von 2 Milllonen Mkgeloblen. — 
Aus der Wohnung des Felix Kohn. Kilinſki Sir. 42, 
wurden verſchiedene Kleidungsſlücke im wen * 

ot. 

Zu zeitig 
Der Unterricht in den Mittellchulen beginni 

nm 8 Uhr ftüh. Damit der Schüler oder die 
Schülerin noch vor Beginn des Unlerrichts die 
Lehranftalt erreichen können, müſſen ſie ſchon um 
T.Uhr morgens frühflücken. Gifcklich ſind die 
Kinder zu nennen, die die Moöglichleit haben, mit 
der Straßenbahn in die Schule zu gelangen, wäh⸗ 
rend diejenigen, die in enilegenen Siadttellen woh⸗ 
nen, weit früher das Haus verlafſen müſſen, um 
noch rech jeitig zur Schule kommen u können. 

So wenig dies die heranmachſende Inzend 
kümmert, ſo ſehr empfiaden dieſe Schwierlgleten 
die lleineren Kinder, und zwar namentlich in den 
Wintermonaten, wo es zwiſchen 7 —8 Uhr noch 
dunkel iſt. Für die Kleinen iſt das mitunter gera⸗ 
demmn eine Laſt, da nicht jedes Kind ſich ohne ge⸗ 
heime Ba⸗sirteit anf die druſle Straße begibt. 

Die Müt'er wieder hoben mit der Zubereitung 
des Frühllück? ihre liebe Not, da im Winler die 
Milch meilt verſpätet zugeſtellt wird Das Kind 
iſt nach vergeblichem Warſen auf Milch genöligt, 
auf dieſe zu verzichten. 

All dies kdönente ſchlieflich verſchmerzt werden, 
wenn wirklich ene Notweudbigkteit des frü 
hen Anterrſchtbeoinns vo läre. Dieſe Notwenbig⸗ 
keit beſſeht jedoch nicht, da die Schüler ja kereis 

— —— 

fonute der Unterricht ohne die mindeſte Schmäc 
lerung des Unterrichtkprogramms ganz gut eint 
Slunde ſpäter beginnen, was auch fuͤr die Lehrer⸗ 
ſchaft bequimer wöre. 

Wie dekannt, iſt die Feſtſetzung der Lehrſtund 
Sache des M'n'ſterium⸗ für Reliſdione beler niniſſ 
und oͤffentlichen Unſerricht, das die Unterrichlszeli 
unter Berückſichtigung des Fahrplans der Züge m 
obiger Weiſe regelte. Da 
Lehranſtalten gibt, die audſchließlich von Lodzen 
Kindern beſucht werden, ſo ift anzunehmen, daß 
die Verraltung dieſer Schulen vom Minifterium 
die Genehmigung aur Aenderung der Unterrichto, 
ftunden erhalten würde. 

esa jedoch in Lodz 

ſ 
—8 

Vortras von Bod. Uns wird geſchrieben: Di geradene ſet ſatrioreſle⸗ Enthüllungen. die der bekannte 
chriftfteller Boy (Zelerſti) heute zum Gegenſtand ſ inen 

Vortrages wachen wird erweckten. wie roraudzuſ⸗hen 
war. ungewöhnl ches Intereſſe in Lodz. Dieſer Vortrag 
verſammelte in der Houptſtabt eine Rekordzahl vond 
Zuhðrern. ſodoß der Vortrager de einen zweiten Vortrag 
abhalten wird n— 

Im Maͤnrerfeſargoerein, Nonkordiau 
vereine u. Verſammlungen. 
Kilinſtifir. 139, fand am Sonntag nachmittag die 
Jahreshaupkverſammlung der Mitqlieder ſtatt. — 
wurde vm 4!], Uhr vom erſten Vorfitzenden H 
Oskar Kahlert in Anweſenheit von 64 Mitgl— 
dern eröffnet. Zunächſt gelangien vom Schrif 
fuhrer Horrn Ewald Saß die Neederſchriften üb 
die letz'e Monoisſignng und die vorige Jahre 
hauptrerſammlrng ſowie der Täãtigkeitsbericht 3 
Verleſfung. Dem letzten entnehmen wir folgendes 
Im verfloſſenen Vereinsjahr fanden 51 Singſin 
den, bezw. Verainsabende ſtati. Der Verein zäh 

* 

pnnarin 103 Mitglieder, und zwar 655 allivs 
un I 45 paſſive, ſowie 4 Ehrenmitglieder. D 
ganze Jahr hindurch hatte die Leitung des Geſan⸗ 
ges Herr Kapellmeiſter Frank Pohl inne. J 
Laufe des Jabres wurden 20 neue Mitglieder auf 
eno æman. Ea ſanden ſiatt: 1 Hauptlverſamm⸗ 
ung⸗ 10 Monats⸗ und 8 Ballotageſigungen, das 
s2jahrige Stiſtangsſeſt und 5 verſchledene andere 9 

Vereins ſeſilichkeiten. Der Verein beſelligte ſich in⸗ 
6 Fãllen an den Feſtlichleiten anderer Vereine un 
—I — mit ſeinen Sängern am Liederabend 
d reinigung deutſchſingender Geſangvereine in 
Volen am 6. Auguſt teil. Vom Geſangchor wur⸗ 
den 20 neue Lieder eingebt. Am 6.Oktober 
wurde beſchloſſen, eine neue Jahne anzuſchaffen, 
dieſem Zwed ein aus den Herren Augufi z. 
rich, Dalar Nazarſtki, Allons Hoch un 

ohann Lange beſtehendes Fahnenkomitee 
waͤhlt. Die Fahne wird binnen kurzem fertig 
ſtellt ſein. Nochdem hierauf noch der Kaſſen vart 

*3* 
3* 

Herr Julliin Winkler, den Kaſſen⸗ und Wirt/ 
ſdaftsbericht erftaitet unb alle die Berichte von der 

Polen eine moͤglichſt große Anzahl von Wagen zu Verſammlung angenommen worden waren, wurde 
von dieſer die bisherige Verwaltung entlaflet. 

Nachdem dieſe ihre Temter niedergelegt hatie 
wurde zum weiteren Leiter der Verſammlung 
Heintich Piſchke gewählt, der ſeinerſeits zu B 
fitzern die Herren Otkar Kahlert und Jul 
Winkler und zum Schriftführer Herrn E-Saß4 
berief. Hierauf warde ju der Wahl der Verwal⸗ 

Ge wahlt wurden folgende Herren 
2. Vorſtand 

Edmund Gall; paſſiver Vorftand Mx Hoch⸗ —9 

tung geſchriten. 
als 1. Vorftand Oskar Kahlert; 

baum; Kaſſenwarte: Julius Winkler und 
Joſef Kleber; Schriftſübrer: Jullus Geſellen * 

und Oskar Nazarſki; Vereinzwirte: Reinhardi 
Sange, Richard Ritter und Wilhelm Weg44 
ner; Nolenwaria: Huꝛo Seifert, Diesner 
und Kal; Prüſungekemmiſſlſon: Eckart, Frie de 3 

rich und Altmann, Baullotagekommiſſton: O 
wald Triebe, Robert Mäller, Alfred Geis⸗ 
ler, Joſef Fritſche, Friedrich Auguſt, Alfons 

Artur Kaiſerz414 och, Reman Altimann, 
ruſt Richter, Pbilipp Merklas, Johann 

Lange nub Cäſar Rohr. Nach 

am 30. d. M. zu begehen; bei Auszeichnung 
jenigen Mitglie der, die den Verein am eifrigſt 
beſucht haben, deren Urlaubszeit, in der ſie verhind 

den Monaſsbeltrag für die altiven Mitalieder 
1000 M. und für die paſſiven auf 2000 M. 
erhoͤhen ſowie die Einſchreibegebühr auf 3000 

fus dem Reiche. 
Zgierz Weihnachtzaufführnng. Anc 

Sonniag abend wurde im Saale des * * 

u 
hauſes von der deutſchen Volldſchule eine 
nachts Ar fführung veranftaltet. Schon vor 6 
var der große. Saal bia auf den letzten Platz bee 
ſetzt, ſo daß viele Perſonen mit Slehplähen vor⸗ 
leb nehrnen mußten. Der Abend wurde mit dem 
Liede „Nan ſinget und ſeid froh“ von den Kindern 

den Wahlen 
wurde beſchloſſen, das Stifiungsſeft des Vereins 

Weih⸗ 

8 
9 

* 

X 
4 

der⸗ J 
* 

find, ſich im Verein einzr finden, zu berückſichtigen 9 
— 

eingeleitet, worauf der erſte Schulvorſtand Herr 
Roman Kunkel die Begrüßungsanſprache hlelt. Von 
den Kindern wurden nun Gedichte 

auf dem Rocken eiſchlen und die kleinen Elſen und 
Engel um ihn herum einen Reigen tanglen. 

und Lieder 
vargeiragen. Vlel Spaß berellele es, als Knecht 
Ruprecht mit langem Bart und dem großen Sack 

v 

4 

Hierauf warde der Eiraller Der faule Fritzt 
ſehr gut geſpielt. Zum Schluß bielt Herr Paſſor 
Falzmann eine kurze Anſoroche, in der er den t 

Lehrern vnde Leh erinnen ſowie dem Schulvorftand 
id ſhne Diohe umnd Arbeit kanlie Mit dem Liede O du fröhliche“, daa von ollen Anweſenden ge⸗ 
ſun zen wurde, fand die Frier ihr Ende. Die Eine⸗ 
nahme, welche über 150,000 Mark betrug, iſt 

—2 Annthruna gm nachlen Senntaa wied⸗ · bolic 9 

die deutſche Vollsſchnle beflimmt. Da ber 
nicht alle Gaͤſte aufnehmen konnte, ſo wird 

— 

63 

d 
* 

9 
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Faoliſch. Feuer. Dienstag, den 5. d. M. 
am 0 Uhr abends, brach in der Zwirnfabrik 
von Erſtein Feuer aus. Dieſes entſtand im 
Cager der Zwirnabfälle. Der Feuerwehr gelang 
es, das Feuer 2zu löſchen. 

— VWochen markt. Der Wochenmarkt am 
Dienſtag war mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
reichlich beſchickt. Was die Preiſe betrifft, ſo wa— 
ren ſie geradezu märchenhaft. Es wurde verlangt 

und gezahlt: Butter 7000 bis 7500 Mk. das 
Quart, Eier 2000 M. die Mandel, Käſe 450 bis 
Eo mx. das Stũck, Milch 400 Mxk. das Quart, 
Kartoffeln 2000 Mmk. der Zenlner. 

Sonwoluo. Eiſenbahnunglück. Auf 
dem Kleir babnzuge Wlee' awel ⸗S⸗mpolno ereig⸗ 
Zeie ſich am 7. Dezember ein Unalück, woem auf 
einem Wagem ausoe goſſeneßs Bemin oubrannte 
nd ganze Wagen in ð Minten nieder⸗ 
bronnte. Einige Perſonen ſind verletzi. 
Warſchau. Sin reniger Dieb. Vor zwei 
Monaten erwiackle ein großer Juwelſeudtebflahl, 

ein Kammer diener an der Gemahlin bes eng 
ſchen Geſandten Mueller in Warſchan verüble, 
oßes Aufſehen. Vor einigen Taoen erhlelt nun 
an Mueller ein Pofipatet, in dem der Neb ihr 

le Juwelen, die einen Wert von beilsufin 11/, 
Niſſiarden M.repräſentieren, zuröck dickt und 
S einem beigelegten Briefe ſeine Reue belundet. 

entſchuſdiat ſich noch, daß er den Anzae, den 
auch geſtohlen habe, vicht zurück chicken könne, 
m denſelben der Anſtiſter zum Juwelendieb⸗ 

ahl geſtohlen habe. 
PBoſen. Ein Opfer ſeines Berufs iſt der 

———, Kriminalbeamte Zoſef Wolek, der bei 
Hotelkontrolle tãtig war, geworden, indem er 

von dem 32ährigen Fahnenjunker der RAutomo- 
ſkolonne Edmund Tomaszewſki im Hauſe Plac 
owomiejski 10 durch einen Revolverſchuß ge⸗ 
et wurde. Tomaszewſki war wegen verſchie- 

dener militãriſcher Vergehen in Unkerſuchungshaft 
ommen worden; es war ihm jedoch gelungen, 
Freiheit wiederzugewinnen und ſich in der 

Stadt verſteckt aufeuhallen. Er wurde deshalb 
von der Sendarmerie geſucht. Seſtern abend 

vwurde nun ermittelt, daß er im hauſe Plac Ho- 
Somiejski 10 Wohnung genommen haite. Der 

riminalbeamte Wolek wurde 2ur vVerhaftung 
Fahnenjunkers herbeigerufen. Kaum halte er 

Se Wohnungstur geöffnet, als Tomaszewſki 
emnen Revolverſchuß auf ihn abgab, der ihm mit⸗- 
ten durch die Bruſt ging und ihn niederſtreckte. 
Wãhrend der begleitende Schutzmann ſich um den 
Schwerverlehten bemühte, gelang es dem Täter, 

einen Sprung aus dem erſten Stock auf 
traße zu entkommen. Wolek verſtarb nach 

einer biertelſtunde. 
Bromberg. Raubüberfa nam 
blen Tage und Selbſtwordeer⸗— 

duch im Stadttheater. Am Freltag 
wurhde der Uhrmacher Stambula in ſeinem Laden 
von einem Mann überfallen und niedergeſchlagen. 
Der Unbetannte kam unter dem Vorwande in den 
Laden, ſich ein Grammphon kanfen zu wollen, und 

Codez, den 12. Dezember 1022. 

— — — 

eß fich auch von Stambala einlige dieſer Spiel⸗ 
werke zeigen. Als Stambula gerade damit be⸗— 
ſchäſtigt war, ein Grammopbon außzuziehen, fiel 
der Mann plötz ich öber ihn her und verſetzte ihm 
mit einem ſpſhzen Gegenſtande mehrere Sliche in 
den Nacken und den Hinterkopf, ſo daß der Ueber⸗ 
fallene beſinnunoslas niederſiel. Durch ſelnen 
Aufſchrei erſchreckt, eilte ſeine Frau herbei und 

ſah in dem Laden bey Räuber ſieben, der ihr zu⸗ 
winkte, näher zu kommen, zweifellos in der Ab⸗ 
ficht ſie dann auch niederzuſchlagen. Die Frau 
blieb aber aus Furcht ſiehen und rief laut um 
Hüfe. Darauf ergriff der Täter die Flucht. obne 
ſein Vorhaben, den Ueberfallenen zu berauben, zur 
Aus führung bringen zu können. Der Ueberfallene 
wurde in ſchwerrerleßtem Zußdande nach dem 
Kraufenhauſe, gebrocht und iſt bisher noch nicht 
vernehmungsſähig. Inzwiſchen hat den Verbrecher 
ſelbſt ſein Sch ckſal exeilt. Die Ermlitelungen der 
Krimnalpolizel lenkten den Verdacht der Tat anf 
den Schlaächter Waclam Bambero aus Schweden⸗ 
böbe. Er halte inzwolſchen ſein Zusſehen durch 
AWreoſieren des Bartes und anderen Haarſchniti 
verãnbert. Dieſer Tage beſuchte er abends das 
Staditheater. Die Polizei, die nach ihm fabndele, 
hatte das in Erfahrung gebacht und beſetzte die 
Aus zãnge Der Verſolgte merkte, daß die Voliei 
jhm ouf den Ferſen war, und faßte den Entſchlaß, 
ſich des Liben zu nehmen. Als nach einem Alt 
ſchluk der Vorbang hernnterging- und es noch 
lurze Zeit im Zuſchaverraum dußkel blieb, richtete 
er einen Revolver geoen ſich ſelbſt und jagte ſich 
eine Kagel in den Kopf, Schwerverletzt wurde er 
in des fädliſche Krantenbaug gebricht uud liegt in 
ziemlich hoffnunge loſem Zuſtand danleder. 

Thoru. Zeitangsenbe. Das ällefie 
Therner deuiſche Blait, die „Toorner Zeitung“, 
die allerdings bald vach der Uebernahme durch 
Volen in polniſchen Beſiß äberging, fiellt mit dem 
31. Dezember d 3J. ihr Erſcheinen ein. Die 
Dertichen betrachteten es ohnebin nicht als ein 
Blatt, das ihre Intereſſen vertrat und infolgedeſſen 
wurde ea nur wegen des Mangels eines anderen 
deuſſchen Lolalblattes von ciner gtringen Anzahl 
Laer gehallen. Ihm wird keine Trane nachge⸗ 
weint werden. 

RNogaſen. Mord Am Sonntag fond man 
in ihrer Wohnung die 45 Jjährige Frau Zefia Ru⸗ 
dzynſta in ihrem Veite toi vor. Ein Arit ſtellte 
ſeſt, daß die Ftau eines gewaliſamen Todes ge⸗ 
ſtorben war. Deun ſie hatie Kratzwunden im Ge—⸗ 
ſicht und am Körper zahlreiche blaue Fledke. Un—⸗ 
ter dem dringenden Verdacht, den Mord verübt 
zu haben, wurde die a demſelben Houſe wohnende 
Briefirẽ gerfrau Rozalja Rozmaryn ſeſgenommen. 
Dieſe haf auch alsbalb zugegeben, deu Mord ver⸗ 
ubt zu haben. Ueber die Urſache des Mordes 
ſind ʒoch keine nãheren Einzelheiten bekaunt. 

Rynik. Moerd. Ein 17jähriges Mädchen 
nawens Gertrud Bielanſti von bier wurde in der 
Nahe des Rudaleiches ermnordet aufgeſunden. 

Sſowjetrußlands gleichen Schritt gehalten habe, 
vrgeachtet deſſen, daß die Sſcherbeit der polnl⸗ 

—A 1700 
.prox. Pa*�c.q. Bodonxrodltgos. 

. o RbL 2000· 2100 
T Je⸗ Ax ẽs 

bprox. Obl.d. Stadt Varaobac 375 370 
Valuetée 22 

Do Nars 1525 1766 Usbeo 
Ffund Steriag 737 

rete necrios· Freilaſſung des Abg Luckiew'ez 
Lemberg, 11. Dezember. (A. W) „Swo 

boda“ meldet, daß der ruſſiſche Abgeordnete von 
Wolkynien, Luckiewiez, aus dem Koweler Gefäng⸗ 
nis gegen Hinterlegung einer Kaution von Mill. 
Mark entlaſſen wurde. Luckiewiez begab ſich nach 
Warſchau. 
Weitere Enteianung deutſchen Beſitzes 

in Pommere Nen. 
Poſen, 11. Dezember. (A. W.) Die Squl⸗ 

datfonsko miſſioen ordnete den zwangsweiſen Verx 
kauf des Gates Lidabarqg (2) im Keeiſe Brodnica, 
Pommerellen, an, das Herrn Hugo Gerſtel gehönt. 
Die polniſcho Heeres ſtã ke quf der Mos⸗ 

kauer Ro⸗ferenz. 
Moskan, 11. Dezember. (Pat.) Bei der 

Befprechung der Heeresfiänten der einzelnen 
Saaten, ⸗rkiärſe der Sſowſefdelegierle Kape⸗ 
daß nur Vol⸗für das Jahr 1928 eine ander; 
anderte Hecresſftärke vorgeſeben habe, während 
cnhere Staoien dieſe zm 4, Teil im Ver—⸗ 
hãitnis zum Zahre 1928 vermindert hätten 
Bezüglich der Zeeresſt irke Velens ftätzte ſich 
Kopp auf die ſeltens Polens im Völkerhund re⸗ 
giſtrierie Z ffer. die ſür 1922 197 000 Mann 
zählt. Kopp bemerlte, doß ſoſern die volniſche 
Delegotion eine Verringeruvyg dieſer Zffer als 
unwo lich anſehen ſollte, ein weiterer Erſolg der 
Arbeiten der Konſerenz unwöglich wäe. 

Der polniſche Deleglexte Radziwil erklärte 
daß die Armeenerrngernna Volens mit der 

ſchen Grenzen geringer als dej nige Rußlands 
ſei. Dieſe Ausfübrungen unterflühtte der polniſche 
Deleglerte mit entſprechenden Zifſern. 

Kurze elegraiſhe Mmelunugen. 
In WMauchan wurde der polniſch japa— 

niſche Haundelsvertrag nauterzeichtet Von 
vrolniſcher Seite zeichnete Natulowle; vnd Sraß⸗ 
burger, von japaniſcher Seite Kawalami. 

Der Körig von Sibſen hat Paſitſch mit 
der Kabineltab Idung betraut. 

Die Luftlinie Berlin —önigsber— 
Moakau wird mit dem 185. Dezember bie 
Charkow verlaͤngert. Ein Flug von Berlin bis 
Charlow wird 18 bie 20 Slunden dauern. 

FOinioohaos Bõroc· 
Warsshas, 11 Derem-e- 

Deutsoe 

Am Sonnabend, den 9. Dezember, entſchlief nach kurzem Leiden unſere geliebte Mutter, 
Schweſter, Schwiegermutter und Sroßmutler � 

9 —F 1350233 —5— it * * —2 JAmalie Büch zeb Feitag 
* — im 82. Lebensjahre. De Beerdigung findet heut, Dienstag, den 12. um 2 Uhr nachmittags in 

Zgierz von der Leichenhalle aus auf dem evangelüſchen Friedhofe ſtalt. 
Die tauernden Hinterbliebenen. 

Karl 

die 
724 

Sott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Satten, 
unſeren guten Vater, Schwiegervater, Großvater, Oakel und Schwager 

im Elter von 73 Jahren nach kurzem Leiden zu ſich in die Ewigkeit 
abzurufen — die Beerdigung findet morgen, Mitlwoch, den 13. d. Mis. 
um 15, Uhr nachmiltags vom Trauerhauſe in Konſtantynow aus ſtatt. 

Um ſlilles Beileid bitten 

— — 2 — 
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Ea wurden gezahlt: 
Dollars 176500 
Pfund Sſerllog 75666 
Französisoho Franks 1239 
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Deutsehe Uark 18⸗2. 16 
Oesterrotohisoh⸗ Kronen 0.426 
Tscheohlsohe Kronen 655 
Dire 
Rumanisobeo Lei 115 
Mljonowka “—70 
Sehecks auf Wilen 0.25,50 -0.26 
Soheceks auf Berlin 2. 1210 .083 
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Hauptſchriftleitung: Adoltf Kargel. 
deranſwortlich fur Politiß: Hug o Wieczorekz ſdr ſo⸗ 
kales und den ubrigen unpolitiſchen Teil: doſf Kargel. 
Druck und derlag; derlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe“ 
m. b. . Werlagsdirektor: Dr. Sduard v. Behrens 
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tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
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Sltatl Aarten. 

Kaſimĩr Kathe 
Manon RKathe geb. Abel 

vermãnlte. 

codz. dezember 1022. 
569 

Allon c. 

Einige lũchlige 

5F. Kasper & Co. Panſka 74. 

aller Art, neue u gebrauchte 

Puppen⸗Klinik 
nimmt au ſamtliche Repara⸗ 
turen,. Daſelbſt iſt auch eine Maſchinenſchloſſ 

werden für dauernde und lohnende Erbeit geſhet 
er 

511 

—* 

sSperial ⸗ Imporit 
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Für Webereicomptoir 
wird huunger Mann geſucht mit Webſchultbildung und 

Praxis, der in allen vorkommenden Berechnungen in der 
Webereibranche durchaus furm iſt. Off. mit Lebenslauf 

Garz, Schellack, Gerbextrakt, unter .R. J.“ an die Geſchaftsſt. d. Bl. 

Fette und andere Chemitalien 
JAKOB SERESISMI & Bouchergaſſe 23, Telgt.⸗Adr. 22 Jakſer, Telephon 3157. 

TGegen Ratenzanſung! 
Smtlicne Herren· u. Damengardero 

uhe, verschiedene Schnitwaren, —XX 
trags verden daeb den neueten ſreν 
„Ekonomjaſ Gevers ning 5l6. 

2 Zimmer und Küuͤche 
per ſofort oder ſpäler von ernſtem Keflektanten geſucht. 
Preis gans nebenſächlich. Gefl. Angebote unter „Diskre- 
iion“* an die Seſchäftsſtelle dieſes Bleerbeten. 

fehſerlos 
6623 

Ein luchtiger ſelbſtandiger 

Stuhlmeiſter 
ſowie ein Gehilfe 

Stuhlmeſſters werden fur eine größere Fabrik 
Lewerfoff Brange zum foforſigen niriit geſucht 
Ater Kleiderſtoffe“ an die Geſchaftsſteile d Bue 

* in Korreſpondenz geübt, ſofort gewünſcht. 

und ſchnell per Diktat ſchreibende 

Maſchiniſtin, 
Anfragen an 

Dr. v. Behrens, Petrikauer 86, 1I0-J und 3-7 fäglich. 
voſd. Silber 
arittanten 
Taſch nuhren u 
ſemii. Bijoute⸗ 
rie zahle die be ßauft 

2 Goße 
Singer Nähmaſchinen 

w⸗iße Schlafz mwmer Eßzim⸗ 
mer, waiße Echenſchränke 
owie Ottoma ⸗n Chaiſe⸗ 
longe Schrebtiſche verla⸗ 
fen bei zugsnolichen Preiſen 
Vetrikauer Str 261, W.4., 
2. Etage, Frond9t. 6387 

IGaloſchen 
—* 

—0—— 
Angebote unter Schre btiſch* 
an die Geſchäflsſt. d. R. 5650 

mit 
Il 1064 

teurer 
und zahle die beſten Preiſe für 
Brillanten, Gold, Perlen, kunſtl. 
Zaähne, Perſer⸗Teppiche u. Pelze 

Varszawsaki, Petritaue 
Straße 9. linle Offiz. 2. St. 

Analyſen —s *8 dizini arn ꝛc) XVXVV J—— 2 
— — 

—VVV J— 5620 fuskãmmhaar, zahle gute M ſe —X — 
Breiſe A. Wienerxu verkaufen. Orlaſtraße 3, 
Neue Ziegelſtr. dJ. 8308 wohnung JcJ. 618 

664N6 n Rate zMlangen 
Gard nen Tiſchtüher Hand⸗ 
tucher Leinen, Tamen⸗ und 
Her enſtoffe Markowrcz 
& Co. pet itkauer Straße 37 

Pianino 
m Hofe. 6639 

Tuchtige 

Nuſtleh cun in de ñe Stepper. uf .wulezanftafir. aſt neu t — zu vder aufen. 

ff. v. bapud, donſimminet . den zalnianafir. 84, Goerteilt Unterricht, Vetrikauer 
rbeten. G miltaas von 4528 Ubr. 6regelles. 5716Straße 278. W. 18. 65658 

reiche A ſswahl von neu ange⸗ 
fertigt n uppen. Kawrot 7. 
im Hoſe, lin e Offizine. 5713 

Fleiſcher⸗ 
Laden 

mit guter Elnichtung ſofort 
zu verkaufen. Alexandrowſta 
Nr. 42 6687 

Lehrling 
kann ſich melden in der Farben⸗ 
handſu g A. Muller, Pze⸗ 
jazdſtraße 4. b721 

Ein tücht ger 

Scherer 
ſfür KasSche maſchine kanz 

ſich ſofert meloden. Boryra 
Galuty). 57* 

Ptukſkani. 
Ge bietet fich Selegen 

als Meiſter auf Cordfſtũ 
auẽ zubilden. . zu erfru 
in der Gefchaͤſtsſt. d. Bl. 

Ein; 
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